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150000 Soldaten der Republik marschieren

Heerschau in Frankfurt a. M.
Beispielloser Aufmarsch des Reichsbanners Schwarz-Rot- Gold 150 000 uniformierte Reichs-
bannerkameraden in Reih und Glied Weitere Hunderttausende von Republikanern als Zu-

Frankfurt a. M., 12. Aug. (Eig. Drahtb.)

Unmöglich iſt es, die zahlreichen Einzelveranſtal
tungen zu beſchreiben, die den Abſchluß des
11. Auguſt in Frankfurt bildeten und in die der erſte

Tag des Reichsbanners endete. Unaufhörlich
eeren indeſſen die Bahnhöfe die halbſtündlich

Der Gau Düſſel-
dorf iſt allein mit 17000 Mann erſchienen.
München hat drei Sonderzüge abgeſchickt, Berlin
wird mit ungeheurem Jubel empfangen. So geht
es fort und fort. Ganz Deutſchland gibt ſich ein
Stelldichein. Zehntauſende und aber Zehntauſende

beim Eintritt der Dunkelheit die feſtlich
deleuchteten Mainufer. Der Zapfenſtreich ſämtlicher
anweſenden Kapellen begeiſtert die Maſſen. Dann
beginnt das Feuerwerk. Jn allen Farben des
Regenbogens leuchten die bunten Sterne, explodie
ren die Raketen, flammt der Reichs adler in
die Sommernacht und Sommerpracht. Goldne
Waſſerfälle ſprühen ihren Regen, die Brücken ſtrah
len in magiſchem Glanz und erleuchtet auch der Dom
in roten Flammen aus der Märchennacht der Alt
ſtadt. Ein unvergeßlicher Abend, die Herzen der
Maſſen in Schönheit und Freude tauchend.

Jn der Zwiſchenzeit tummeln ſich Tauſende auf
dem Feſthallengelände, tanzen und jubeln. Die
Bayern haben ſich zu einer gemeinſamen Lan
desfeier zuſammengefunden. Jungvolk aus
Oeſterreich und Süddeutſchland lagert
auf der Feſtwieſe, während im Hauptquartier der
Bundesvorſtand der Preſſe einen würdigen Empfang
bereitet, dem Hörſing und Höltermann
den Auftakt geben. Bis in die Morgenſtunden lebt
und jubelt es in allen Stadtteilen, und da der Tag
graut, erhebt ſich das große Wecken und der große
Sonntag. Noch in den Morgenſtunden treffen Son
derzüge ein und die Umgebung Frankfurts ſetzt ſich
in Marſch. Es iſt eine Völkerwanderung,
die weite, weite Stadt hallt wider von Sang und
Klang, von Trommeln und Pfeifen und vom Tritt
der Regimenter. Das ſind Armeekorps, die auf-
ziehen mit Wäldern von Fahnen. Gegen 11 Uhr
iſt der, Aufmarſch zum Oſtpark vollzogen. Nie vor
her hat Frankfurt ſolche Maſſen um ſich geſchart.
Allein gegen 150 000 uniformierte Reichsbanner
leute ſind mit Fahnen und Standarten aufgezogen,
und hunderttauſende Republikaner ſäumen vom
frühen Morgen die Straßen und lagern im Oſtpark.
Eine Heerſchau, wie ſie ſtolzer, ſchöner, diſziplinier-
ter und farbenprächtiger- die kühnſten Phantaſien
nicht erträumen können, und eine Feſtverſammlung
an hiſtoriſcher Stätte, die hiſtoriſch bleiben wird
für die Republik. Es wogt ein Meer in Schwarz-
RotGold und aus der Begeiſterung geht An
dacht und Ehrfurcht, ſo man ſie hier lagern ſieht,
die aus den entlegenſten Teilen Deutſchlands und
Deutſchöſterreichs herbeigekommen und von einem
einzigen Willen beſeelt ſind. In dieſer Stunde und

n dieſem ſchönſten Tag ſchlägt das Herz der ReKinit und pulſt ihr Odem in Frankfurt am Main.

Jetzt trifft die Verfaſſungsſtafette ein.
Ein brauner nackter Körper überreicht atemlos dem
Bundesvorſitzenden die Rolle und die Botſchaft.
Beifall brauſt und brandet, als der Jugendführer
Pape ſie verlieſt und durch Lautſprecher bis in die
entfernteſten Winkel tragen läßt. Es iſt ein Gruß
der republikaniſchen Jugend Deutſch-
lands und ein Gelöbnis für die Re-
publik. Dann jpricht im Auftrage des erkrank
ten Frankfurter Gauvorſitzenden Mulanſki der
zweite Vorſitzende Dr. Kohnſtädt, deſſen fein
ſinnige und inhaltvolle Worte großen Beifall weck
ten. Jetzt betritt Hörſing die Tribüne, mit end

schauer und Teilnehmer

loſem Jubel empfangen.“ Er begrüßt die Maſſen
und die zahlloſen Ehrengäſte.

Darauf erfolgt die Ehrung der Toten.l in Chaos und Trümmern lag, wurde die Einheit
Die Fahnen ſenken ſich und Hörſing gedenkt der Ge mit Deutſchland proklamiert und dieſer
fallenen des Krieges und den im letzten Jahre von Tag
Hakenkrenzlern und Kommuniſten ermordeten fünf ſtimmen die Maſſen in das Hoch auf die einzige
Reichsbannerkameraden. Des verſtorbenen Miniſters und einige deutſche Republik.

Oeſer und der Freiheitskämpfer des Jahres 1848
wird gedacht. Dann klingt das Lied vom guten
Kameraden ſchön und ergreifend in den Sommertag.

Die Anſprachen beginnen.

eröffnet den Reigen. Et ſagt unter dem Jubel der zu, als er mit einem
Hunderttauſende, daß Oeſterreich ein VBeſtandteil
Deutſchlands ſei. Der Wille zum Anſchluß ſei in
Wien entſtanden, nicht in Berlin, und der Tiefe
und Sehnſucht des arbeitenden und pazifiſtiſchen
Volkes iſt der Anſchlußgedanke entſprungen, nicht

Die Verfaſſungsfeier

a SeW S
Auf der Rednertribü

Koch gegen Luther.
Reichsminiſter Dr. Koch (Weſer) ſchreibt

u den Leitſätzen des LutherBundes, der denWutſchen i veitoſtaat mit der d
Preußens beginnen will, in der „Voſſi
Zeitung“:

„Jch trage aber auch die ſchwerſten Be
denken, einen Verzicht auf das Land Preu
ß en auszuſprechen, ſolange die ſüd deutſchen
Länder ihre jetzige ſouveränitätsähnliche Stellung
behalten. Man kann die Schaffung des Einheits-

e

e

ne Reichsjuſtigminiſter a. D. Profeſſor Dr. Radbruch.

fühlende Staaten in Deutſchland gibt, die ſich den

nach Frankfurt geströmt

den irren nationaliſtiſchen und imperialiſtiſchen
Gruppen. Am 12. November 1918, als Oeſterreich

zum Staatsfeiertag erhoben. Begeiſtert

Auf Körner folgt

Scheidemann,
den immer neue Beifallsſtürme und Fahnen-
ſchwenken willkommen heißen; minutenlan
es dem Redner aus Hunderttaſenden v

einzigen Satze auffordert,
den republikaniſchen Willen in die Tat umzuſetzen,
die Republik zu ſchützen, ſie frei zu machen nach
außen und im Jnnern ſie ſozial zu geſtalten, einig
zu ſein, treu und pflichtbewußt.

(Fortſetzung ſiehe S. 2.)

der Reichsregierung

ſtaätes keinesfalls mit der Preisgabe Preußens
beginnen. Preußen iſt erſt entbehrlich, wenn der
neue Einheitsſtaat die Zuſtändigkeit und Macht
hat, die er haben muß. Solange es noch ſouverän

Anordnungen des Reichs ungern fügen und ihre
Macht politiſch und finanziell ausnützen können,
wirkt der Beſtand Preußens nnitariſch und ſeine
Auflöſung zentrifugal. Die Neuordnung Deutſch
lands darf nur in einem Zuge vorgenommen

Ken

Ferdinand Laſſalle.
Von F. O. H. Schulz.

Wie bekannt, iſt vor einigen Wochen der
Briefwechſel zwiſchen Laſſalle und Bismarck auf
Veranlaſſung des preußiſchen Miniſterpräſiden
ten von dem bekannten Laſſalleforſcher Pro
feſſor Gu ſ av Mayer veröffentlicht
worden. Dieſe Veröffentlichung gibt eine Reihe
ſehr bedeutſamer Aufſchlüſſe. Der wichtigſte
von ihnen iſt zweifellos daß entgegen der von

ismarck in der Reichstagsdebatte mit Bebel
aufgeſtellten Behauptung jener es war, der imgit 1863 ſich Laſſalle näherte, um vieſe auch

ihm intereſſant erſcheinende Perſönlichkeit
kennenzulernen.

Mayers Verdienſte um die Laſſalleforſchung
ſind unbeſtritten und auch in der ſozialiſtiſchen
Bewegung allgemein anerkannt. Um ſo merk
würdiger mußte es anmuten, in ſeiner Ein
ienns zum Briefwechſel folgenden Satz zu
eſen:

„Die Grenze, die Schwäche, die Sünde
weltanſchaulichen Standpunkt ſo oder ſo oder
noch anders bezeichnen daß er eine Bewegung
ins Leben gerufen hatte, der er eine weltgeſchicht
liche, eine über ſeine eigene Generation hinaus
ragende Miſſion zuſchrieb, und daß er dieſe Be
wegung doch ganz auf ſeine eigene vergängliche,von Ruhmſucht umhergetriebene Perſon keit
aufrichtete. aß es m nicht genügte, bloß
ein Säemann zu ſein, ſondern, daß er ſich im
Gedanken und, hätte er länger gelebt, vielleicht
auch durch die Tat von dieſer Bewegung ab
löſen konnte, als er wahrnahm, daß ihre Früchte
langſamer reiften, als er wünſchen mußte.“

Dieſe Hypotheſe gründet ſich nicht auf das
neu entdeckte Briefmaterial, ſondern au
Aeußerungen Laſſalles, die Mayer bereits b
der Herausgabe ſeines Briefwechſels mit der
Gräfin Sophie von Hatzfeld kennengelernt

tte
Was liegt dieſer Hypotheſe zugrunde? Eine

gelegentliche Entmutigung des großen Agita-
tors und Organiſators, die er ſeiner
Freundin Sophie von Hatzfeld Fragen
zum Ausdruck brachte. Laſſalle war
ein Willensakkumulator von beiſpielloſem
Format. Er hatte ſich zum Ziel geſetzt, in den
erſten Jahren von 1863 an eine Armee von
mindeſtens 100 000 organiſierten Arbeitern auf
die Beine zu bringen, um mit einer ſolchen
Armee den beſtehenden Mächten entgegentreten
u können. Er mußte bald ſehen, daß ſowohlſeine gigantiſchen Anſtrengungen wie auch der

faſzinierende Glanz ſeiner Perſönlichkeit nichtmſtanbe waren, ihn einem ſolchen Ziele nahe-

zubringen.
Für Laſſalle war der unmittelbare Erfolalles, und er wußte, daß ein Erfolg nur an

realer Baſis erzielt werden kann. Darum
nahm er auch Bismarcks Einladung an. Er
kannte die Feindſchaft des preußiſchen Miniſter
präſidenten gegen die Bourgeoiſie und gegenihren politiſchen Exponenten, die Fort

ſchrittspartei. Er wußte, daß es Bis-
marcks ſehnlichſter Wunſch war, das konter-
revolutionäre preußiſche Dreiklaſſenwahlrecht,
auf dem die Macht der Plutokratie in Preußen
baſierte, zu brechen, und er ſcheute ſich deshalb

werden. Der Verzicht auf das Land Preußen iſt
der Schlußſtein des Geſamtgebäudes.“

Guſtav Maher: Bismarck und I Jhr r
und ihre ä Verl H. W. Bern W.a rig We m V. H. W. Sirs
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nicht. die Abnei Bismarcks gegen Eine ſolche bedenkliche Hypotheſe hatBourgeoiſie für vie ſozialen und volitiſchen unſerer Erkenntnie rie ekr Laſſalles

ge iſt n delterie e werder ute, wie na a ran igwar, den Vorſchlägen Laſſalles nach Einrich- eger ſelbſt iſt ahnt e

tung von Laſſalles auf ſeinen ütszyſten ſtattzugeben und wie er außerdem tiefe Wirkungen ausgeübt haben muß Er
daran war, den Laſſalleſchen Gedanken itiert im vierten nd der na aſſenenlich der Oktroyierung des allgemeinen, Briefe und Schriften ſelbſt die Au aſſung de

leichen und direkten Wahlrechts zu akzeptieren. Düſſeldorfer Arztes, die wir oben erwähnte
r weiß heute, mit welchem Erfolg Laſſalle und erweiſt f mit als Kenner einer men

7 hätte, wenn nicht der preußiſche lichen Tragik, die die Frage, was aus Laſſc e
äniſche Krieg dazwiſchengekommen 1864 geworden wäre, un diskutabe

wäre, der Bismarck von der Jnnenpolitik ab-ſerſcheinen läßt.
Gewiß war Laſſalle „ein waghalſiger Tak

tiker“, gewiß hieß ſein Verhängnis „Nich.S in feinem
lenkte und die Diskuſſion zwiſchen ihm und

ö r alles das
dem Agitator beendete.

La über warten-können“.alle leichtſchwängliche Hoffnungen über ſeine Ein Charakter, in ſeinem Temperament und in
wirkungen auf Bismarck gemacht, dem er ſelbſt ſeiner Zeit begründet. Wenn ein Parteiſchrift
verſtändlicherweiſe nie als Geſinnungsgenoſſen, ſteller im Anſchluß an die ſehr bedenkli
noch als Zielgenoſſen, ſondern nur als parti Hypotheſe Mayers eint hat, Laſſalle war
ellen Weggenoſſen gah Zeit betrachtete. kein Vorbild des Proletariats weder als Menſch
Mehrmals fühlte ſich Laſſalle unmittelbar vor noch als Politiker, ſo meinen wir, daß die
Verwirklichung ſeiner nächſten aktuellen poli Politik überhaupt keine Vorbilder getiſchen Ziele. Die große Enttäuſchung trafſh rauchen kann, und daß Laſſalle ein viel z

ihn in einem Zuſtand, der ſchon ſeit langemſſehr bewußt mit beiden Füßen in ſeiner Zeit
beſorgniserregend war. Denn man wirdſſtehender Menſch war, als daß man ihn
Laſſalle nur dann richtig verſtehen, wenn man 5 Jahre nach ſeinem Tode als Richtſchnur der
ihn nicht nur politiſch-hiſtoriſch, ſondern auch Politik gebrauchen könnte. Ein Vorbild iſt
unter rer rn der Kenntniſſe über Laſſalle nur inſofern, als er, der Arbeiter
ſeinen Geſundheitszuſtand betrachtet. führer, den unbeugſamen Willen zurLaſſalle hatte ſich bereits im Jahre 1847 eineſ politiſchen Mahdt gehabt, ſeine ön
ſyphilitiſche Erkrankung zugezogen, die, falls lichen Intereſſen immer rückſichtslos zurück
er im Jahre 1864 nicht im Duell gefallen getzat und ſich als guter, anſtändiger und
wäre, nach dem Urteil eines ihm bekannten hilfsbereiter Freund gegenüber Karl Marx
Düſſeldorfer Arztes ſicher in kürzeſterſauch dort gezeigt hat, wo er fühlte, daß der

tte vielleicht
de
de

(Fortſetzung von Seite 1.)

riſt zum Tode geführt hätte. Viel andere mit i kein ehrliches S mehrFict nd gewiſſe Aberſehe gen ſeines trieb it ihm kein ehrlige ſie b General Deimling
Temperaments, gewiſſe Gemütsbewegungen, löſt Scheidemann ab. Lange und temperamentvoll

ſpricht er, oft von Beifall unterbrochen. Den ehe-
maligen kaiſerlichen General rührt es im tiefſten
Herzen, da er die Maſſen ſieht, die unter größter
Aufopferung nach Frankfurt gekommen ſind, ſich die

gewiſſe Willensrückſchläge überhaupt nur ausparalytiſchen Cehirnverandernn- Bedeutung, ob Laſſalle unter dem Eindruck der

gen Laſſalles erklärbar. Vielleicht iſt daraus
nur erklärbar, daß er namentlich in den letzten
Jahren ſeines Lebens mit einem Aufwand
von Kraft und mit einer Zuſammenballung
von Energie gearbeitet hat, die ſeine mannig-
faltigſten Leiſtungen als ganz unerhört und

nz beiſpiellos erſcheinen eng Vielleicht
ben wir auch hier den lü

klärung zu der Tatſache, daß
38. e 1864 von Rigi an die Hatzfeld jenen
Brief ſchreiben konnte, deſſen für yer ent
ſcheidende Sätze folgendermaßen lauten:

„Denn die Ereigniſſe werden ſich, fürchte
langſam, langſam entwickeln. Und meine
nde Seele ßer an dieſen Kinderkrankheiten

und chroniſchen Prozeſſen keinen Spaß. Politik
heißt aktuelle momentane Wirkſamkeit. Alles

andere kann man auch von der Wiſſenſchaft aus

beſorgen.“ aAber in demſelben Augenblick fügt 2
nzu, daß er in Hamburg im September des

elben Jahres wieder aktiv politiſch in die Er

während Dächer und en der
kahl daſtehen. Solch Jdealismus, wie ihn die

en Rolle, Train der Bourgeoi-ſenfie zu ſein, befreit hat und a
ihm gelungen iſt, das deut
Proletariat zum eigenen politi-ſchen Denken und damit zum Be Deutſchland nie vermocht, und auch das beweiſe,
wußtſein r a es i zuſthn auch hierin die Republik über ſei. Deimling
erwecken. Dieſe Tatſache war 1863 für dielfordert dann die Jugend auf, das Bonzentum
deutſche Arbeiterſchaft von weit ſehr Belin den Parteien zu beſeitigen, die Jugend und
deutung, als irgendeine andere Leiſtung, die derſgriegsteilnehmer in die Paxlamente
S ne big dahin olbracht ha Stein ſchien doh Liſte nwaßtkſyſen ortn Hiſtoriker der deutſchen Sozialdemokratie uräumen, dann wäre er nicht mehe, m
kommt es nicht ſo ſehr darauf an, H pethechu An wan n 27

Wohnungen zu bauen. Großer Beifall und Jubel

ſturm aus den Maſſen minutenlang aufbrauſt:

Ueberall ſtehen ausgebrannte Mauern, einzelne Giebel; die Trümmer der eingeſtürzten Häuſer rauchen
noch, da das Feuer noch nicht völlig gelöſcht werden konnte

Der Frankfurter Reichsbanneraufmarſch
Von den zukänftigen Aufgaben der Organiſationen

und mehrmals wieder aufflackerte.

Seyvering
iſt auf der Tribüne erſchienen. Er will als der
eine Kerl ſprechen, der er immer geweſen ſei
und den er auch als Miniſter nicht verleugne.
Welcher Innenminiſter der Republik aber auch
hier ſprechen möge, er könne nicht anders als
dem Reichsbanner zu danken, das das Wort zu
ſchanden gemacht habe, Deutſchland ſei eine Re
publik ohne Republikaner. Zur Politik übergehend
meinte dann Severing, er wolle keine Amts
geheimniſſe ausplaudern. Aber auf eine aus den
Reihen der Gegner gekommene öffentliche Anfrage
wolle er hier eine öffentliche Antwort geben. Man
habe ihn gefragt, als er den Reichsbeamten
Urlaub zur Verfaſſungsfeier und zum
Bundesfeſt erteilt habe, ob er dies auch bei
den Marine und Militärvereinen ſo
halten werde, wenn ſie Feiern veranſtalten. Ja
wohl, ruft Severing unter ſtürmiſcher Heiterkeit,
wenn ſich die Marine und Militärvereine eben
falls an einer republikaniſchen Verfaſſungsfeier be
teiligen wollen, wenn ſie ſich zur Republik und zur
Fahne SchwarzRotGold bekennen.

1Severing ſpricht dann von den Aufgaben des
Reichsbanners und fragt, ob es jetzt nicht am der
Zeit ſei, den Aufgabenkreis zu erweitern?
Es gelte, in Zukunft nicht allein zu trommeln und
zu marſchieren, Muskeln und Nerven auszupum-
pen. Es ſei an der Zeit, an die Hirne
denken und an die Erziehung der Kameraden in
ſtaatspolitiſchem Sinne. Nicht Spezia-
liſten der Beine und Kehle zu werden ſei die Auf
gabe des Reichsbanners, es müſſe zu jenem großen
deutſchen Kulturbund werden, damit ſich die Ver
heißung und der Satz der Verfaſſung erfüllen, daß
das deutſche Volk den äußeren Frieden erſtrebe.
Wenn künftig Franzoſen oder Engländer eben-
ſolche Feſte feiern wie das heutige in Frankfurt,
ſo ſchloß Severing, wollen wir dabei ſein, für das

Der Kellner Jofef.
Von Franz Dattner (Wien).

Er hat ſchon graue Haare, aber er iſt nochimmer der blaſſe, ſhüchterne Knabe geblieben, de

mütig ſcherzend mit jedem aufgeblaſenen Choleriker.
Zierlich und ſchlank wie ein Page aus brokat
kniſternden Tagen: mit unnachahmlicher Grazie

blett. Er ſchwebt unirdiſch, die

und Sagen vom

ſen zu konſtruieren, was Laſſalle getan
cheinung treten werde, um „einen Druck auf niſchen Bojaren zum Opfer gefallen wäre, dankt dem Redner, der dann noch die Weihe des

geweſen ſein kann, und daß eine ſolche Aeuße wir. ihm vorzuwerfen haben, ſondern was artei, der Frankfurter Abgeordnete Profeſſor
m ſchulden, iſt der Tenor unſerer Deſſauer,

wegung hätte los löſen können, wenn er die Die Beiſezungsfeierlichkeiten Raſetzu ichk Republik.

An Bebels Grab.

die Welt durcheilte. Es war eine Nachricht ſenſatio bereiten Kämpfer

ſtill in jenes dunkle Schattenland

hätte, wenn er 1864 nicht der Kugel des rumä-

ie Ereigniſſe auszuüben“. Wir erkennen dar ſondern darauf, daß auf ſeiner Leiſtun gſvon den Frankfurter Frauen geſtifteten und ver2 daß v von welle die Sozial demokratiſche Part e fertigten neuen Frankfurter Banners vornimmt.

ru nie und nimmer dazu ausreicht, wir idie Vermutung aufzuſtellen, daß ſich Laſſalle fende Worte an die republimöglicherweiſe in ſpäteren ren von der Be Betrachtnng z e e di on
2 für tGewißheit gewonnen hätte, daß die Früchte, ditſch, an denen mehr als 100 ndie er geſät hatte, langſamer reiften, als ihm beteiligten, wurden zu ne ſtarken Kundge 2 Kaum hat Deſſauer geendet, als ein Beifalls-

lieb war. des Kroatentums, die acht Stunden dauerte.

Ein und ein es Jrzxhnt find in dieſen ſVlecht entlohnte, durch brutale Kl a chtung ge

i vergangen, ſeit am 13.
1913 die Kunde von dem Hinſcheiden

nellſter Art. Der bekannteſte und meiſt genannte
Volkstribun war in den Bergen der Schweiz, wo er

3 ſeines alten Herzleidens ſuchte, unerwartet

ten. Aber ſo ſ die Meldung vom Tode i
Bebels die geſamte kulturelle und politiſche 7

unauch r ließ ihre größtechmerzli i übte ſie doch in den
erzen der Millionen deutſcher Arbei-

er aus. Und nicht nur der deutſchen: die geſamte
I Internationale fühlte und wußte, daß

Welt um einen großen, guten Menſchen ärmer
geworden war. Empfand, daß der beſte und be
ar Iurſpred t aller Elenden und Unterdrückten umriſſen.

it von ihr r war. Wenige Tage
wurde Auguſt Bebel unter dem Geläut aller

r und w w. v Die eſten drei Hefte (Juni, Juli, Auguſvertretungen aus allen Zonen in Zür er neueſten uni, uguſt) und Heldentum und Abenteuern. Der monotone
Erde übergeben. liegen jetzt vor uns und beſtätigen die ſchon mehrFrac iſt eine ſchlechte Maske. Perlen, nicht elende

dieſen Julitagen ſtand ich an ſeinem Grabffach an dieſer Stelle geäußerte Auffaſſung, daß Holzknöpfe erſehnt das tadellos geſtärkte Hemd.
suf dem n Zentraälfriedhof der mit dieſem leicht zugänglichen Sammelwerk der Und Seide und Parfüm und ſchöne Frauen, Joſef

i r r 7 2 Tun T Ver r t aſt! literaturbegeiſterten Saienwelt großer Dienſt der kleine Kellner. Er hat ſchon graue Haare. Das
Lange Wesberreihen rer ſich g Der Dinge erwieſen wird. In dieſen Heften ſind es beſonders iſt traurig. Denn das Herz unter der bleichen
unkundi bemühte ich den Aufſichtsbeamten. Der Fritz von e Selma Lagerlö Ricarda Huch, Hemdbruſt ſchlägt inbrünſtig nach Sonne und be

Sternheim, d'Annunzio, Rathenau, Kipling und rauſchenden Feſten. Noch immer. Aber nun iſt erwußte ſchon auf mein erſtes Wort hin Beſcheid. Eskommen ja viele, um nach Auguſt Bebels Wilhelm Raabe, die dem Leſer unter anderen alt geworden. Und er hat es faſt vergeſſen. Aber
Ruheſtätte zu fragen. Schnell war ich vrientiert. nahegebracht werden. Alles vorzügliche Arbeiten, er bew s ſtill dir z i r di on v wert und genußreich auch für den Literatur ſucht v h an u en Wer eiz, de aa chwereiders Gottfried Keller, der nayp fünf Sob. ſariſtokratiſcher Keliner.

auf den Tiſch. Er ſtreift ſie ab, mit einer müden,
herben Geſte und lächelt. Er lächelt immer und
chweigt.

Denn kein gewöhnlicher Kellner. Er ſiehtm Die t lager in nur ſo e ſein Voeh r ine Tragbdie W
ranckhſche e r lag Tragödie einer ſtummen, lichtſehnſüchtigen Ahnung.

s der Stuttgart. Preis jedes es twas ſchlummert in ſeinen ſchönen rehbraunen

indzwanzig e zuvor hier zu ewigem Ausru omponiſt Jangeek geſtorben Er iſt ein Dichter. Abends, wenn er alle Lampenward, fand der in ſteten Ebrgen, cher d t e n S eow Jangacer iſtſgelöſcht und die Stühle zu ſchwärzlichen Pyramiden
en um die Zukunft aller ausgebeuteten geſtern im Aber von 74 Jahren an Lungenentzün getürmt hat iſt er allein in ſeiner winzigen,

lichtſcheuen Manſarde. Dann nimmt er ein großes,
in rotes Saffianleder kunſtvoll gebundenes Buch,

Humor. Eine alte Dame, die nur ſehr und lieſt mit glühenden Wangen. Das Oellicht

Menſchheit Heimgegangene ſeinen dung und Herzlähmung geſtorben.

und beſcheiden ruht das, was diel Eugli

In r men t r. n gen gar a ſich heraus, daß ſieinen der große ter verbinden. au te us emit ſeiner drei Jahre früher verſchiedenen, mit dem Teilnehmer e ſprach. „Schreci ch.“

gleichem Geiſte beſeelt r Gattin. Ein meinte die alte me. „Jch habe nämlich 7867
277 chmaler anderthalb Meter hoher Marmor verlangt, und ich telephoniere ſo ungern. Könnten

Stil einfa
von

öſen ſich: in Prunk und Duft und mondbeſchienenn
Gärten. Er träumt mit offenen, nachtdunklen
Augen. Und das feine blaſſe Lächeln iſt um ſeinen

Augen: ein ſtolzes Tier und der Durſt nach Glanz

mit Nummer 7867 flackert trübe. Er lieſt und in ſeinem erregten Hirn
r ſich heilige, herrliche Gedanken. Bilder

Joſef, ich habe dich immer bedauert, glaube es
mir. Jch war dein gütiger, ſtiller Freund. Als
du immer kränklicher und helläugiger wurdeſt, er
ſchrak ich tödlich beim Anblick deiner ſchmalen zit
ternden Hände. Die Taſſen und Gläſer klirrten
leiſe und es gab eine Diſſonanz. Du gingeſt etwas
ſchief: man ſagte mir, du ſeieſt nicht ganz geſund.
Ich war ſehr traurig, denn ich habe dich gerne ge
habt, deinen leiſen, ſchwebenden Gang voll Würde
und gütiger Beſcheidenheit, dein ewig junges
Lächeln, deine ſchönen, rehbraunen Augen, deine
feine Zurückhaltung, deinen Stolz. Jch habe dein
rührendes, zartes Schweigen verſtanden: du ewig
ſanfter Unverſtandener. Wir haben zwar nur
leere, banale Worte miteinander gewechſeld 0
welche hohle, dumme Worte, aber ich war dein
Freund. Joſef ich habe deine Angſt gefühlt,
deine Ohnmacht vor dieſem häßlichen, brutalen
Leben; vor dieſem Leben, das du ſo erſehnt und
an dem du ſo ſchwer getragen, du Heller, feiner!
Jch habe deine Angſt gefühlt vor dem grauen
dumpfen Tode, und das unmerkliche Zittern dei
ner Hände hat mir weh getan, unfaßbar weh.

Nun biſt du tuberkulös, du liegſt in deiner
engen un freundlichen Kammer und ſehnſt dich
nach der Sonne ja ſogar nach den Rauch
ſchwaden, dem Menſchengeräuſch, den fahlen Lam
pen im Café. Du möchteſt noch leben, ein wenig
noch: denn du haſt ſoviel gelitten, gewollt und ſo
wenig erlebt. Morgen werde ich dich beſuchen.
Du wirſt ſehr erſtaunt ſein und eine große Frage
wird deine Augen erhellen.

Dann wirſt du wohl ſterben müſſen. Du wirſt
ganz ſtill dich entfernen: noch etwas zögernd und
mit deinem ſanften, ahnungsvollen Lächeln. Dann
wirſt du plötzlich nicht mehr ſein und niemand
wird um dich trauern außer mir.

Du wirſt mir fehlen. Sehr fehlen. Jch war
ſo allein wie du und gerade ſo und es war ein
Unrecht, daß du mich bedienen mußteſt. Aber das
Leben iſt ſchrecklich: es bringt die nie zuſammen,
die Brüder waren von Anbeginn. Und dann iſt
es zu ſpät.

Nun werde ich allein in meiner gewohnten Ecke
ſitzen und an dich denken. O, wie werden dieſendet, daß hier Julie und Auguſt Bebel Sie nicht bei Jhrem Nachbar anklopfen und ſagen, Mund

ſ

ri
Außer den Namen nur noch für beide das daß mein Mann heute zum Abendeſſen kommt?“ Abende traurig ſein. Du wirſt mir fehlen.



v

in Brüssel
Kapitalismus und Sozialismus im Weltmaßstab
Die irrsinnige bolschewistische Spekulation auf

den neuen Weltkrieg
Brüſſel, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.) dem Weltkriege, die die Haupturſache der Befeſti

Die Schlußſitzung des Brüſſeler Kongreſſes war gung des Kapitalismus in der Welt iſt, eine Ret
zugleich ſein Höhepunkt. Das von der Politiſchen tungsaktion, die aber nur unternommen wurde
Kommiſſion ausgearbeitete Manifeſt der Sozialiſti- gegen Sicherheit ſowohl in bezug auf den
ſchen Internationale an die Arbeiter aller Länder Zinſendienſt wie auch in bezug auf den Kampf gegen
wurde von Vandervelde, der zuſammen mit den Sozialismus.
Landsbury (England) den Vorſitz in dieſer letz“ Mit beſonderer Schärfe, die wahre Beifall s
ten Sitzung führte, verleſen. Begründet wurdeſſtürme des geſamten Kongreſſes auslöſte, ſetzte
dieſes wichtige Dokument von Otto Bauer in Bauer den Wahnſinnsparolen der Kommuniſtiſchen
einer Rede, deren tatſächliche Länge die Zuhörer Jnternationale, die auf neue imperialiſtiſche Kriege
gar nicht empfanden, weil ſie alle geſpannt dieſer und auf neue Spaltungen des Proletariats ſpeku
rhetoriſchen und geiſtigen Glanzleiſtung des Wiener liert, die Friedens und Einigkeitsparole des Brüſſe
Sozialiſtenführers lauſchten. Bauer verſtand es wieſler Kongreſſes der Sozialiſtiſchen Internationale
kein anderer, in meiſterhafter und packender entgegen.
ein politiſches und wirtſchaftliches Bild der Welt Vincent Auriol, der neue Führer der
lage zu entwerfen und dabei ebenſo klar die theore franzöſiſchen Kammerfraktion, ergänzte in ivert
tiſch wiſſenſchaftlichen Hintergründe der Ereigniſſe voller Weiſe das Referat Bauers, indem er bewies,
zu beleuchten, wie auch anfeuernd die praktiſchen was die Sozialiſten Europas bisher durch ihre Kon
Richtlinien für die künftige Arbeit des Jnternatioſferenzen und ihre Beſchlüſſe für den Frieden Euro
nalen Sozialismus zu formulieren. Wie in Ham pas erreicht und für die Löſungen der ſchwierigſten
burg und in Marſeille zeigte er ſich auch in Nachkriegsprobleme den bürgerlichen Regierungen
Brüſſel dieſer ſchweren Aufgabe gewachſen, und abgerungen haben.
vielleicht ſpiegelte ſich die immer ſtärkere Reife des Einem Appell des Vorſitzenden Landsbury

internationalen Sozialismus, der aus den Ereig äniſſen zu lernen verſteht, darin daß Bauer noch folgend, der in dieſem Geſchäftsjahr zugleich der
mehr als in Marſeille vor drei Jahren die re al Sorſidende der Labour Karw iſt teilte der Redner

der Unabhängigen Arbeiterpartei, Dollan, diepolitiſchen Forderungen erhob, die ſich Zuſtimmung ſeiner Delegation zum Manifeſt mitaus den ſeit dem letzten Kongreß gewonnenen Er rkeht perweigere We Don de
kenntniſſen ergeben. Er ſtellte die Befeſtigunghet, dabei die Vorbehalte der JLP. mit Argumen
des Kapitalismus unumwunden feſt, dieſe die beweiſen daß dieſe radikale Gruppe der.
aber zugleich eine Erſtarkung der Arbeiter engliſchen Arbeiterbewegung bezüglich der Anſchau
bewegung zur Folge hat. wandte ſich den yngen und der Methoden des Bolſchewismus nicht
noch mit beredten Worten gegen jene Stimmungen nur in erſtaunlichen JIluſionen lebt, ſondern
der Reſignation, die verſchiedene Ausdrucksformen vor allem die wichtigſten Dokumente der bolſche
finden: Einerſeits bei den Bolſchewiſten, die die Be wiſtiſchen Internationale einfach n i ch t kennt.
freiung des Proletariats nur von einem neuenWelttrie g erwarten, andererſeits auch bei jenenß, Der Schluß des Kongreſſes war eite erhebende
Sozialiſten, die die Eroberung der Macht für ein Kundgebung des Dankes der Internationale an dieeher Zeit r r. u er belgiſche Partei, den der Vorſitzende der Exekutive,
klären. Beſonders lehrreich waren Bauers Aus-(Henderſon, ausſprach und der durch die Mit
führungen über die Not wendigkeit einerſteilung des Veſchluſſes, eine Ehrenfahne der Inter
Gewinnung der Vauernmaſſen, die bis nationale der belgiſchen Partei zu ſtiften, ſeinen
her die traditionelle Schutztruppe der Bourgeoiſie außeren Ausdruck fand. Jn beredten Worten dankte
geweſen ſeien, aber in dem Maße, wie das flache de t dieſe W v v 72
Land von der fortſchrittlichen Technik erfäßt werden, der großen Toten der Inte en nd e un
dem Sozialismus immer mehr zugänglich werden. den letzten Jahren verlaſſen haben, und ſchloß mit
Bauer begründete die Unerläßlichkeit der Eroberung dem Gelöbnis, die neue Fahne der Internationale
der Vanernmaſſen mit bitteren Erfahrungen, dieſtreu zu hüten, die künftig an der Spige der mäch
ſogar die bolſchewiſtiſche Diktatur mit den ruſſiſchen tigen Kundgebungen der belgiſchen Arbeiterſchaft

ſtehen wird. Vanderveldes Ruf „Es lebe dieC e e Jnternationale!“ fand einen begeiſtertenwen in den tragiſchen Julitagen von 18927 ge und geſchloſſenen Widerhall: Ein letztes Mal er

wonnen als plötzlich die Gefahr einer Offen ſcholl im Feſtſaal des Brüſſeler „Volkshauſes“ aus
ſive der gegen das rote Wien in unmittel vielen hundert Kehlen und in den verſchiedenſten
bare Rähe gerücdi war. Sprachen das traditionelle Kampflied der Arbeiter

Ebenſo nd Bauers Schilderung der aller Länder.a Kapi-! Das Manifeſt werden wir morgen im
tal s zugunſten der europäiſchen Vourgeoiſie nach Wortlaut zum Abdruck bringen.

Die Verfaſſungsſeier im Reichstag

Ehrung Eberts und Rathenauns
wenn der Mann auch fällt
ale des Reichstages Jubel jenes Erlöſungs und Befreiungstages, ande n h 12 Uhr d Ver dem der letzte fremde Soldat deutſchen Boden räu

e eine tte gtrede hielt Uni d.v prsſe rn der e ſo der nicht in dieſen beiden Forderungen der
e Reichsjuſtizminiſter. erfaſſung einigung mit erreich und der eiung der beDemokratie puur auf der Maſſeſſetzten ebiete mit allen anderen Deutſchen einig

ruht. wäre.di Keſertaren m u e Wie Das Nationale verſteht ſich wie das Moraliſ
der nächſten Zeit iſt es, den Kebeiter auch von ſelbſt. Auch die Gegner des neuen Staates ſoll

Wirtſch rger zu machen. Es hieße unge ten nie vergeſſen, daß erſt der neue Staat dieſe
tlich denken, zu glauben, daß für unſere Wirt r A 5 en e äb d

endi Wahe der e tanden, u Deighung des Staates vermocht hat.
e

vere 7 Herr n kan das Eine Verfaſſung iſt eine Ferne die um ſo hei
dezentrali

mokrati

Der liger wird, je mehr ſie von Schwerthieben
Selbſtverwaltu Einheitszerſchliſſen und von Kugeln durchiſt das klar ergeſeiee Ziel unſerer inner Sehr iſt. Wie unendlich viel Leben iſt in das
n Entwicklung, der Weg zu ihm freilich noch rennt unſerer Verfaſſung eingemauert worden.

nkeln. Der Redner ſchildert dann im ein An der Stelle, an der ich ſtehe, n grüßte
inheitsſtaatspro mit einem unvergeßlichen Klangieme o al ia, Stimme mit einer unvergeßlichen Hand-

deutſchen Mutter bewegung Friedrich Ebert den Sarkophag, derh h eder Jubel Walter Rathenaus Sterbliches barg; der
darq) die deutſche Seele gehen, vergleichbar nur dem große Staatsmann, der das Reich zum zweiten

Häuſer und Hütten, daß es dort weitergluhe und

re. S

Höhepunkt und Schluß
a

c 7
e

r

d d d r

üb che Geſchichte wird man erinnert, wenn man obiges Bild
ahrverein in Zürich unternimmt von Heimatſtadt aus eine Ruderfahrt den Rhein r

me zeigt das mittelalterliche Boot mit ſeiner 29 Mann

adirß ſein konnten, man einen warmen Brei gemeinſam verzehren konnte. An rife

ontonnier

ſtarken Beſatzung und der Schweizer Flagge am Heck auf dem Rhein vor Köln.

kinme Alpinisten-Jragödie über
1000 Meter Abgrund

Eine entſetzliche Bergſteigertragödie hat ſich im
Dachſtein gebiet in den öſterreichiſchen Alpen
abgeſpielt. Dort wurde eine Gruppe von ſieben
Alpiniſten aus Wien von einem ſchweren Un
wetter überraſcht, wobei zwei der Bergſteiger
den Tod fanden. Die anderen r konnten durch
eine Rettungskolonne in Sicherheit gebracht
werden.

Die Touriſten begannen den Aufſtieg zum
Dachſtein an einer faſt 1000 Meter hohen
Wand, die nur von den geübteſten Berg-
ſteigern bezwungen werden kann. Die Gruppe
erreichte ſchließlich unter großen Strapazen eine
ſchmale Felsplatte, wo ſie von einem
heftigen Unwetter überraſcht wurde, ſo daß an ein
Fortkommen nicht mehr zu denken war. 96 Stun
den lang mußten die Verirrten auf der Felsplatte
ausharren und auf Rettung warten.

Auf dem ſchmalen Zufluchtsort kam es nun zu
ſchrecklichen Vorgängen. Eitt Mitglied ber
Gruppe, der Touriſt Sturm, erlitt einen Tob
ſuchtsanfall und ſtürzte ſich auf ſeine Kame
raden, um ſie in die Tiefe zu ſtoßen. Ein Kampf

um Leben und Tod ſetzte ein. Nach einem wil
den Ringen konnten die Gefährdeten ſchließlich
den Tobfüchtigen mit einem Seil an zwei Mauer
haken der Wand feſſeln. Hier wurde er zwei Stun
den ſpäter durch den Tod erlöſt. Jnzwiſchen hatte
eine Rettungskolonne die Verirrten ent
deckt, ohne angeſichts des herannahenden Unwet-
ters ſofort helfen zu können. Erſt einer zweiten
Rettungsexpedition gelang es, die Felsplatte
zu erklimmen. Wegen des gefahrvollen Ab
ſtiegs blieb den Rettungsleuten nichts anderes
übrig, als die Leiche Sturms über die Felswand
ein Stück herabzuwerfen. Dann mußte die Leiche
abermals ein Stück hinuntergeſtoßen wer-
den, ehe es gelang, ſie zu bergen. Beim Abſtieg
verunglückte dann noch der Tourxiſt Wildſtein töd
lich. Er wollte als erſter über eine 60 Meter hohe
Felswand am Seil hinun Trotz aller
Warnungen hatte Wildſtein es aber unter
laſſen, ſeine zwei ſchweren Ruckſäcke zurück
zulaſſen. Als er mitten über der Wand hing, riß
das Seil, da es ſich an einer Felskante durch
geſcheuert hatte. Wildſtein ſtürzte in die Tiefe und
war auf der Stelle tot.

Ein Vater mordet ſeine
10jährige Tochter.

Paris, 13. Auguſt. (Radiomeldung.)
Jn Belfort tötete, wie von dort berichtet wird,

ein Stiefvater ſein zehnjähriges Töchterchen. Die
Tat geſchah bereits vor acht Tagen, doch war es
dem Mörder, der ſelbſt das Verſchwinden ſeiner
Tochter anzeigte, gelungen, den Verdacht von ſich
abzulenken. Er wurde nunmehr zu einem Ge
ſtändnis gezwungen.

Ein Güterzug entgleiſr.
Eſſen, 18. Auguſt. (WTB.)

Die Reichsbahndirektion teilt mit: Am 12. Auguſt,
nachts 1.10 Uhr, überfuhr im Bahnhof Scharnhorſt
auf der Strecke Dort mund Hamm der Tau-
benzug Nr. 6073 das „Halt“ zeigende Ausfahrts-
ſignal. Lokomotive, Packwagen, Begleitwagen und
zwei Taubenwagen entgleiſten. Vier weitere
Wagen wurden ſtark beſchädigt. Die Lokomotive
überfuhr einen Prellbock und ruſchte die Böſchung

ſchädigung des Frachtgutes iſt unbedeutend. Der
Zug wurde mit beſonderer Lokomotive mit etwa
fünfſtündiger Verſpätung weiterbefördert.

Tod in der Schleuſe.
Zwiſchen BVootswand und Schleuſen

mauer eingeklemmt.
Am Sonntag geriet ein Motorboot, das mit etwa

100 Mitgliedern eines Berliner Skatklubs eine
Fahrt nach Nedlitz unternahm, beim Durchfahren
einer Schleuſe in die Gefahr des Umkippens.
Der Feinmechaniker Walter, der das Schiff
davor bewahren wollte, wurde zwiſchen Bootswand
und Schleuſenmauer eingeklemmt und war
auf der Stelle tot.

Das Schiff hatte ſich zur Seite geneigt und
drohte umzukippen. Walter, der die Gefahr kommen
ſah, eilte an den Rand des Schiffes und verſuchte,
das Tau mit einem Meſſer zu zerſchneiden. Jn
der nächſten Sekunde riß das Seil und das Schiff
nahm mit heftigem Ruck wieder ſeine alte
Lage ein. Walter ſtürzte zu Boden und geriet mit

hinunter. Perſonen wurden nicht verletzt. Die Be ſeinem Kopf zwiſchen Bord und Schleuſenmauer.

Male gründete, der große Staatsmann, der die
neue Außenpolitik des Reiches am ſichtbarſten ver
trat. Beide umgeifert von der Volksverleumdung,
beide Opfer der e et bis in den Tod. Und wie
viele Namenloſe n neben ihnen für dieſe Ver

gekämpft und geblutet! Eines der ſchönennyf- und Trutzlieder unſerer Arbeiterſchaft endet

mit einem hochgemuten Wort: Wer We
Und das iſt das Herrliche, Große in der t:Das San bleibt ſtehen, wenn der Mann auch

fällt!
Bürger und Bürgerinnen der deutſchen Repu

blik, das Banner, das ſchwarzrotgoldene Banner,
wird ſtehen, die Weimarer Verfaſſung wird

en, die Republik wird ſtehen! (Leb-
langanhaltender Beifall.

Nachdem der Feſtgeſang „An Deutſchland“ von
Max Kalbeck zu einer Kompoſition von Heinrich
Marſchner (1829) zum Vortrag gebracht worden
war, nahm

Reichskanzler Hermann Müller
das Wort zu folgenden Ausführungen: „Herr
Reichspräſident, meine Damen und Herren! Wenn
das deutſche Volk in ſeiner Mehrheit auch heute
wieder den Tag feſtlich begeht, an dem die in Wei-
mar in ſchwerſter Zeit gegebene Verfaſſung die ge-
i Grundlage des Reiches wurde, ſo darf es

s mit ſtolzer Genugtuung. Denn dieſe erſte großeſtaatsrechtlide Schöpfung nach dem tragiſchen Aus-

ang des Weltkrieges, in einer Zeit grenzenloſer
innen- und außenpolitiſcher Not und Bedrängnis,

ein lebendiger Beweis für den nationalen Zuſam
menhalt des ganzen Volkes in allen ſeinen Stämmen und e und ein ſtarkes Bekenntnis
zum freiheitlichen, demokratiſchen Volksſtaat. Wei
mar iſt erneut das Symbol deutſcher Einheit ge
worden, und darauf ſind wir ſtolz.

In dieſer Feierſtunde wollen wir alle erneut ge
loben, für den Schutz und die Achtung der Reichs
verfaſſung und ihrer Symbole einzutreten, indem
wir, worum ich Sie bitte, Herr Reichspräſident,
und Sie, meine Damen und Herren, bitte, in den
Ruf einzuſtimmen: „Das in der Republik geeinigte
den Volk, es lebe hoch!“

ie Verſammlung ſtimmte dreimal in dieſen
ochruf ein und ans dann die erſte und letzte
trophe des Deutſchlandliedes. Dann erhob ſich der

Reichspräſident, begrüßte die Verſammlung und
verließ den Plenarſaal, womit die Feierlichkeit
innerhalb des Reichstagsgebäudes ihr Ende er
reicht hatte.

Der Berliner Fackelzug

30 000-35 000 Fackelträger.
Berlin, 13. Auguſt. (WTVB.)

Der Fackelzug, der die offiziellen Feiern ab
ſchloß, bot einen impoſanten Anblick durch das Maſ-
ſenaufgebot an Fackelträgern, deren Zahl ſich auf
30000 bis 35000 ſchätzen läßt. Auf allen
Straßen, die der Zug vom Luſtgarten bis zum
Platz der Republik paſſierte, hatte ſich eine nach

war eine Tat ungebeugten deutſchen Lebenswillens, tauſenden zählende Zuſchauermenge angeſammelt.
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Allgemein betrachtet dürfen wir im zehnten Jahre

Waſſerſport, huldigen, ſei es auch nur, daß ſie Herren nachahmte. Die ſtädtiſchen Gebäude waren
lang hingeſtreckt auf einem Stügchen grüner Erde bis auf die ſchon gerügte eigenartige Anbringung
in ſommerliche Bläue hineinträumen wollen. Dieſe der Reichsflagge auf dem Marktplatze ſchwarz-
Menſchen überlaſſen nicht nur das Zuſehen, ſondernrotgold beflaggt, die ſtädtiſchen Dienſtſtellen
vor allem gern das Wetten den Anderen, ſchon hatten Sonntagsdienſt, und bei der amtlichen Ver
aus dem einfachen Grunde, weil ſie nicht gern faſſungsfeier am Mittag im Thaliaſaal ſah man
ihr in der Regel ſchwer verdientes Geld dem un neben den ſozialdemokratiſchen Stadträten u. a. die
gewiſſen Schickſal vierer Hufe anvertrauen möchten. Herren Velthuyſen, Finger, Pfautſch

r Wir Halle den Verſaſſungstagfeierte

Eine würdige Feier im Thaliaſaal Maſſenbeſuch bei der Schupo
Seltjames vom Flaggen Eigenartiges aus den Schulen Richt
beachtung der KPD.-Parolen Das Ganze immerhin ein Fortſchritt

Trotzdem können auch ſolche Ahnungsloſen un
freiwillige Zeugen eines Rennens werden, nur in
etwas anderer Art. Jſt der letzte Gaul durchs
Ziel galoppiert, hat der Toto die letzte Quoöte
ausgepackt, dann ſetzt das Rennen der Men
ſchen ein, das Zurückfluten der Maſſen in die Stadt.
Wehe dem ahnungsloſen Wanderer, der um dieſe
Zeit die SiebenbogenBrücke paſſieren muß und in
dieſen Strom hineingerät! Er würde rettungslos
mit hinweggeſpült, wäre nicht der ſtarke Arm des
Geſetzes da, der auch dieſem Strome ein Halt ge
bieten kann. Da ſind zunächſt die zahlloſen Fuß
gänger laufen die nun aus Sparſamkeit
oder haben ſie ihr letztes Geld verwettet? Wie ein
unterirdiſch hervorquellender Ameiſenſchwarm trab-
beln ſie über Siebenbogen- und Eliſabethbrücke
ſtadtwärts. Jm Hintergrunde lauern die Straßen
bahnwagen der Heideſtrecke, in weiſer Vorausſicht
hier aufgeſtellt. Zwanzig, dreißig man kann

ſie gar nicht überſehen. Jn Abſtänden von Mi
nuten rollen ſie jetzt ab, jeder bis zum Berſten
voll und ſich mit lautem Gebimmel einen Weg durch
die Maſſe bahnen d.

Hinein ſtürzen ſich jetzt von der andern Seite
die Autos, mit teils zärtlichem, teils arrogantem

»Hupen in die Sinfonie einſtimmend; alle Marken
und Typen paſſieren in wenigen Minuten Revue.
Lautlos und elegant federn einige vorbei, andere
wieder wälzen ſich daher wie rieſige Dickhäuter,
grimmige Urwaldlaute ausſtoßend. Schutz
Radfahrern! möchte man da ausrufen, wenn man
ſieht, wie dieſe Stiefkinder der Straße zwiſchen Bür
gerſteig und Fahrdamm eingeklemmt werden. Wird

er denn nicht für voll angeſehen, der arme Kerl?
Halb Paſſant, halb Fahrzeug, iſt er in ſolchen Augen
ne ein bedauernswertes Amphibium des Ver

rs.
»Motorräder ſchieben ſich jetzt auch noch

in das allgemeine Tohuwabohu und vervollſtändigen
mittels Hupen und Auspuffgaſen das Verkehrsbild.
Unter Ziſchen, Fauchen, Geſchrei, Gebimmel und
Geknatter entweicht der Strom über beide Brücken,
die ihn erzitternd in die Stadt münden laſſen.

Jn knapp fünf Minuten rollt das alles vorüber,
ſind die Maſſen abtransportiert. Nach fünf Minuten
Weltſtadtgetriebe herrſcht wieder das gewohnte
Bild. Menſchenleer liegt wieder der Rennplatz.

K. G.

Veförderungen am Verfaſſungstag.
Nach Mitteilungen des Amtlichen Preußiſchen

Preſſedienſtes ſind anläßlich des Verfaſſungstages
in unſerem r folgende Perſonalveränderungen
erfolgt: Reg. Aſſeſſor Schulte in Merſeburg, er
Reg.Rat, Studienrat Artur Haage, x Ober

in Naumburg, Kult.Anwalt Dr. Schnei-
er in Torgau zum Reg. und Kult.Rat, Gerichts

aſſeſſor Dr. Haberkorn in Bitterfeld, jetzt Amts
gerichtsrat, Staatsanwaltſchaftsrat Heuſer in Halle
wurde zum Erſten Staatsanwalt ernannt, Dr. Bogk
T f Torgau wurde zum aufſichtsführenden Richter

tellt.

mit einem Fernbahnzusg
Am Sonnabend gegen 16.30 Uhr wurde in der

Merſeburger Straße ein Pferdefuhrwerk, welches
gerade an einem haltenden Perſonenkraftwagen
vorbeifuhr, von einem ihm folgenden Motorwagen
der Ueberlandbahn erfaßt und etwa 20 Meter mit ze
eſchleift. Turch den Zuſammenſtoß wurde derber en gegen den haltenden Perſonenkraft

wagen geſchleudert und dieſem dadurch der vordere

und hintere Kotflügel beſchädigt. Ein Pferd wurde
ſchwer verletzt und mußte fortgeſchafft werden. An s
dem Motorwagen der Ueberlandbahn wurde der
Vorderperron ſtark eingedrückt und mehrere Scheiben
zertrümmert. Perſonen wurden nicht r Die
Schuld ſoll nach Anſicht der Fernbahn den Geſchirrſie en der, ohne die Signale des Motor-
wagenführers zu achten und ohne ſich von dem Frei
ein des Gleiſes zu überzeugen, auf dasſelbe zufuhr.

ie alte Geſchichte.

der Woche.
Die ſtädtiſche Tiefbauverwaltung fährt planmäßig

fort, das Kleinſtadtpflaſter der Großſtadt Halle zu
verbeſſern. Jm Laufe dieſer Woche erfolgen Neu
befeſtigung der Beethovenſtraße und von Teilen der
Hiebenauer Straße und des Lutherplatzes, der Trothaer
Straße zwiſchen Mötzlicher und Oppiner Straße, der

Friedri iſ Wil raße und Friedrichplatz l 2der r e des eingeführt und zwar Sonnabends zwiſchen Halle
Paſſendorfer und Ammendorfer Weges und Verlegung und
der Einmündung der Raffinerieſtraße in die Alte ren Merſeburg und Halle von 13.20 bis 20.20 Uhr.

Beipziger Chauſſee. w

und Dr. Cohn. Auch beim Sportfeſt der Schupo
waren einige Stadtväter vertreten.

Die amtliche Verfaſſungsfeier
verlief diesmal in ſehr würdiger und durchaus repu-
blikaniſcher Weiſe. Schon vor 12 Uhr war der großeThaliaſaal einſchließlich der Galerien ther-
füllt, ſo daß alles in drangvoller Enge dem Ver
lauf des Feſtaktes nur konnte. Viele mußten
an den geſchloſſenen Eingängen zurückgewieſen
werden. Es wird wohl im nächſten Jahre ein
Vaßer Saal genommen werden müſſen. Die

ühne war ſehr fein mit Blumen und Grün ge
ſchmückt, vermiſcht mit den prächtigen Farben der
republikaniſchen Reichsflagge, in deren Mitte ein
großer Reichsadler zu ſehen war. Von den Galerien
ingen nochmals die Reichsflagge, ſowie die preuiſche und die provinzſächſiſche Fahne herab. Die

heetanmnng e ſich neben den Spitzen der
ehörden und zahlreichen Beamten in erfreulicher

Anzahl aus allen Kreiſen der Bevölkerung zuſammen.
Selbſt Frauen mit Kindern waren erſchienen.

Verdiſche Muſik, vom Halleſchen Beamten-
orſche ſt er vorzüglich intoniert, eröffnete die Feier,
in derem Mittelpunkt die ſchon veröffentlichte Rede
des Landeshauptmanns Dr. Hübener ſtand, der
unumwunden von Republik, Schwarz-Rot-
Gold und deutſchem Einheitsſtaat ſprach
und damit Beifall bei dem übergroßen Teile der Ver-
ſammlung fand. Jn ſein Hoch auf das in der deut
ſchen Republik geeinte deutſche Volk ſtimmte alles

n mit ein und kräftig erklangen die drei Strophen des
DeutſchlandLiedes des Demokraten Hoffmann von
Fallersleben, womit die Feier ausklang.

Das am Nachmittag auf dem Sportplatz der
Schutzpolizei in der Hardenbergſtraße abgehaltene
Sportfeſt der S h war von etwa4000 bis 5000 Perſonen aller Bevölkerungskreiſe,
namentlich auch vielen Arbeitern, beſucht. Eine
anze Anzahl. ſchwarzrotgoldener und preußiſcheraggen n den weiten Platz, auf den die
uguſtſonne ihre ſchönſten Strahlen ſandte. Jn

bunter Reihenfolge wurde ein intereſſantes Pro
gramm ſportlicher Veranſtaltungen, ſowie Beiſpiele
aus dem Leben der heutigen Polizei vorgeführt.
Maſſenfreiübungen eröffneten, die exakt
durchgeführt wurden. Allerdings könnte ihnen ein
moderneres Syſtem zugrunde gelegt werden.Dreſſurpeiten zeigte unſere Holigei in ihren
Reitkünſten, während ein Stafettenlauff, zehn
mal 100 Meter, Tauziehen und eine ge
miſchte Stafette aus 200-MeterLäufer, 750-
Meter-Radfahrer, uniformiertem 150MeterLäufer
und 750-Meter-Reiter, die viel annzr auslöſte,
die ſportliche Betätigung der heutigen Polizei offen
bare. Hervorragendes leiſtete der Wachtmeiſter
Lo h beim Voltigieren am lebenden Pferd, indem er
im Ritt vom ungeſattelten Pferd ein am Boden
liegendes Taſchentuch aufgriff. Sehr intereſſant und
originell waren die vorgeführten Polizeigriffe,
deren Aer ſo wirklichkeitsgetreu erfolgte,
daß mancher Zuſchauer zuerſt einen Ernſtfall an
nahm. Es wurde gezeigt, wie die Beamten durch
eſchickte Griffe erfolgreich abwehren
önnen, ohne gleich zu den Waffen t zu müſſen.
Sehr feſſelnd waren auch die Geſchicklichkeits
üäbungen mit Pferden, die ſich weder durch
Motorgeknatter noch Gewehrſchüſſe irritieren ließen.
Auch das Hindernislaufen in Uniform
übte ſeine Anziehungskraft aus, wie auch die zuletzt
gerittene Quadrille. Die Sieger in den ein-

Iinen Wettkämpfen deren Reſultate im Sportteil
veröffentlicht ſind erhielten jeweils vom Polizei
präſidenten Oexle einen Ehrenpreis überreicht.
Der allgemeine Eindruck der Veranſtaltung war der
eines durchaus gelungenen und zeitgemäßen Verſuchs

ur des Verfaſſungstages, deſſen
hn hoffentlich als geſetzlichen

v

nächſte Wiederkehr

Einige Flaggenkurioſe.
Noch einige Kurioſa dürften von Intereſſe ſein.

Von allen halliſchen Hotels hatte ſich das Hotel
„GBoldene Kugel“ dazu aufgeſchwungen, zu
ger Allerdings mit der Stadtflagge, ſo daß man
nicht recht wußte, ob die Flagge wirllich dem Ver
ſaſſunge tage galt. Jmmerhin iſt das ſchon ein
anz kleiner Fortſchritt. Recht dürftig ſah die Aus
chmückung des Bahnhofs in Halle aus.
leine, recht verſchmutzte Miniaturfähnchen

krönten die Türme des Hauptbahnhofsgebäudes, ſo
daß man verſucht war, anzunehmen, die Daweslaſten
geſtatten der Reichsbahn nicht die Anſchaffung von
größeren Fahnen bzw. die Verwendung von Seife
zur Reinigung der vorhandenen. Die Mediziniſche
Klinik ließ durch vorzeitiges Einholen der Flaggen
ar zu deutlich erkennen, daß ihr Leiter nur einer
nordnung von oben gefolgt war, als er „ſein“ Haus

mit der Reichsfahne ſchmückte. Vielleicht erwägen
die deutſche Reichsregierung und die preußiſche
Staatsregierung auch einmal, die für die Schmückung
öffentlicher Gebäude verantwortlichen Beamten zu
einer Studienreiſe nach Frankreich oder Amerika zu
den Nationalfeiertagen jener Länder zu entſenden.
Damit ſie ſehen, daß feſtliche Anläſſe nicht nur im
bloßen Zeigen von Fahnen an den Gebäuden zum
Ausdruck zu kommen brauchen. Eventuell ſtellen auch
die republikaniſchen Behörden künftig
Be Beamten ſchwarzrotgoldene Flaggen zur

rfügung damit ſie ihre Wohnungen damit
ſchmücken können, denn ſelbſt in ausgeſprochenen Be
amtenvierteln ſah man kaum eine Reichsflagge.
Und die Schule könnte auch einmal etwas Reklame
machen und kleine Reichsfähnchen an die Schulkinder
verteilen. Nicht republikaniſche Kreiſe haben ſich
dieſer kleinen Mittelchen ſchon oft mit Erfolg bedient.

Die halliſchen Schulen
am 11. Auguſt 1928.

Für die Durchführung der Verfaſſungsfeier in
den Schulen war diesmal von Vorteil, daß etwa
zwei Wochen Vorbereitungszeit zur Verfügung ſtand.
Allerdings hatten ſich nur wenige Lehrkör-
er bzw. Schulleiter die Mühe gemacht, die Feier

ſonders eindrucks voll zu geſtalten. Hier und
da konnte man dieſelben Texte hören, die früher
bei Kaiſers Geburtstag üblich waren. Es hätte nur
noch die berühmte „Wonnegans“ gefehlt, und es war
alles wie einſt.

brachte, zu rufen:

beſonders ſchwer geworden ſein. Jhm pochte das
Herz noch von der Entdeckung, daß W
neben ſeiner Behauſung eine Fahne der Republik
wehte. Unſere Schulverwaltung, an deren Spitze
doch überzeugte Republikaner ſtehen, hat da alſo noch

recht viel Erziehungsarbeit zu leiſten.
Jn den höheren Schulen ging es im

Gegenſatz zu den Vorjahren etwas gemäßigter zu.
Man ließ ſogar die vierte Strophe des Deutſchland
liedes fort mit der Erklärung, daß ſie nicht zum
Originaltext gehöre. Daß man in einem Falle aus
der Verfaſſungsfeier eine Jahn-Feier machte, war
natürlich nur Zufall.

Gänzlich mißlungen iſt der Verſuch der Kommu-
niſten, in den Berufsſchulen zu ſtören und die
Feiern der Volksſchnlen zu entvölkern. Ganz ſo
taktlos, wie der „Klaſſenkampf“ und „JungSparta
kus“ ihre Scharen haben möchten, ſind denn die
jungen Arbeiter und Arbeiterkinder doch noch nicht.
Dafür haben ſich einzelne Lehrkräfte wieder höchſt
ungehörig benommen. Herr Oberlehrer Wendt,
ſeines Zeichens Genoſſe der Fakultät Dueſterberg,
ließ ſeine Schüler früh von 7 bis 288 Uhr „feiern“,
pobei er vom Wiener Sängerfeſt erzählte und auf
Deutſchland ein dreifaches „Heil“ ausbrachte.
Dann ſagte er den Schülern, ſie ſollten machen, daß
ſie ins Geſchäft kommen, damit die Herren Prinzi
pale nicht merkten, wo ſie geweſen wären.

In den weltlichen Schulen, wo die KPD.
Leitung glaubte, Zwietracht ſäen zu können, ſind die
V ebenfalls vollkommen ſtörungslos verlaufen.

ie Parteiparole wurde nicht im geringſten be
achtet. Jn der Sammelſchule Nord wurde ſogar der
Verſuch unternommen, die Veranftaltung im Freien
ar zu laſſen. Das Wetter war wie 80 n

zu und das geſamte Programm ſo abwechſelungs
reich, daß der Tag den Kindern in gutem Angedenken
bleiben wird. Bewährt hat ſich dabei ein Electrola
Apparat, den die Firma Lüders u. Olberg bereit
willigſt zur Verfügung ſtellte und deſſen Klängen, be
ſonders bei dem Liede „Empor zum Licht!“ geſungen
von einem Arbeiter-Sängerchor, alle lauſchten, auch

Feiertag ſieht. g die entſandten Horchpoſten aus der Lerchenfeldſtraße.

„J„——„ nAm Sonnabend gegen 24 Uhr ſtürzte in der
Deſſauer Straße ein Mann aus einem fahrenden
Straßenbahnwagen. Der Mann war während der
Fern aufgeſprungen. Er trug eine ſtark blutende

unde an der linken Schläfe und Hautabſchürfungen
an den Händen davon und blieb bewußtlos liegen.
Er wurde mit dem Krankenwagen der Feuerwehr
dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Verbeſſerungen bei der Aeberlandbahn
An Sonnabenden und Sonntagen hat die Ueber

landbahn Halle Merſeburg den 20-Minutenverkehr

rſeburg von 12.20 bis 18.20 Uhr und zwi

11 bis 20.20 Uhr und zwiſchen Merſeburg und Halle
von 12 bis 20 Uhr und um 21 Uhr.

Beſchleunigung der Konkursverfahren.
Der „Montagmorgen“ meldet: Zahlreiche Be

ſchwerden über Konkursverwalter und über die lang
ſame Durchführung von Konkurſen hätten den preu
ßiſchen Juſtizminiſter Dr. Schmidt veranlaßt, in
einer Allgemeinen Verfügung ſämtliche Gerichte auf
die Wichtigkeit einer reibungsloſen Durchführung
der Konkurſe hinzuweiſen. Vor allem ſoll die Aus-
wahl der Konkursverwalter mit größerer Sorgfalt
durchgeführt werden, als bisher, und es ſoll ferner
auf die größtmöglichſte Beſchleunigung aller Kon

rner Sonntags zwiſchen Halle und Merſeburg von kursverfahren hingewirkt werden.

Landsberger Straße

SPD., Ortsverein Halle.
Am Sonntag, dem 19. Auguſt, findet in Niet

leben, Gaſthof „Zur Sonne“, ein
Parteifeſt

be Wir erſuchen unſere Genoſſen, mit ihrer
amilie an dieſem Feſte teilzunehmen. ram Hettſtedter e 2 uhr bfahrt 2.30 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung wird erſucht.
Das Sekretariat der SPD. Halle.

Von der Konſumgenoſſenſchaft.
Von der Verwaltung des Allgemeinen Konſum

vereins gehen uns die nachfolgenden Darlegungen
mit der Bitte um Abdruck zu:

Am 30. Juni beſchloß die Genoſſenſchaft das
38. v in dem ein Geſamtumſatz von
rund 5 Millionen Mark erreicht wurde. Das iſt
gegenüber dem Vorjahr ein v von 429 000 M
Zweifellos wäre der Umſatz höher geweſen, wenn
nicht ein erheblicher Teil unſerer Mitglieder durch
längere und hartnäckige Lohnkämpfe in ſeinem
Einkommen bedeutend geſchmälert geweſen wäre.
Das verfloſſene Jahr brachte uns durch rege Agi
tation einen Zuwachs von 1446 neuen Mit-
gliedern.

Die Sparkaſſeneinlagen erhöhten 42
um 400 000 Mt. und betragen 1 120 000 Mk. Die
Spartätigkeit in unſerem eigenen Unternehmen iſt
der beſte Beweis des Vertrauens, das die Mit
glieder ihrer Genoſſenſchaft entgegenbringen.

Dem Ausbau alter Verteilungsſtellen folgten
auch in dieſem Jahre Neueröffnungen.
Die im Januar errichtete 39. Verteilungsſtelle
auf dem Harz hat eine gute Entwicklung zu ver-
eichnen und ſteht im Umſatz bereits an dritter
telle. Jm April wurde in der Trothaer

Stra e Nr. 83 das 40. Geſchäft eröffnet. Jn
kurzer Zeit eröffnen wir in der n urm
ſtraße die 41. und in der Siedlung Hutten-
ſtraße die 42. Verteilungsſtelle.

Leider waren wir gezwungen, die Verteilungs-
ſune 3 (Albrechtſtraße) vorläufig aufzugeben, da
ür die gekündigten Räume andere paſſende nicht
zu erhalten waren. Nach vielen Bemühungen
gelang es uns nunmehr, zwei Läden, die zu einem
vereinigt werden, auf dem Friedrichplatz zu
mieten und die 3. Verteilungsſtelle im Monat
Oktober dort neu zu eröffnen.

Unſere ländliche 21. Verteilungsſtelle in
Dieskau iſt vor einigen Wochen in das neu-
erbaute Gemeindehaus verlegt und ſind dort ganz
moderne Verteilungsräume entſtanden, in denen
die Hausfrauen ſich wohlerfühlen. Ferner waren
wir genötigt, für die gekündigten Geſchäftsräume
in ſcherben und Brachwitz Erſatz zu
ſchaffen. Jn beiden Orten, die eine treue Mit
gliedſchaft aufweiſen, mußten wir uns zum Kauf

In einer Volksſchule iſt Wilhelm von Grundſtücken entſchließen. Die Verteilungs
von Doorn ſogar erwähnt worden, wobei das leine ſtelle Zſcherben wird in einigen Wochen nach dem

Mädelchen eines den Mut auf neuerbauten eigenen Grundſtück verlegt. Jn
er iſt ja ausgeriſſen!“ Auch Brachwitz macht ſich ein Ladenumbau erforderlich

fanden ſich in den Feſtreden nicht überall ehr- und wird gleichfalls in kurzer Zeit vollendet ſein.
liche Bekenntniſſe zur Republik. Einem erſt jüngſt Die e s ne 33 in unſerem eigenen
nach Halle verſetzten Rektor an einer Volksſchule Grundſtück in
ſollen die Worte Republik und SchwarzRotGold gebaut und ſind dort ebenfalls moderne Geſchäfts

öllnitz iſt vollſtändig um
räume entſtanden. Wir beſitzen nunmehr veben
unſerer großzügig angelegten Zentrale in der

noch weitere 10 öne
Grundſtücke, ſo daß von unſeren 42 Verteilungs-
ſtellen bereits 11 in eigenen Grundſtücken unter-
gebracht arg

Die Verkehrsmittel wurden durch An
ſchaffung von 2 weiteren Autos vermehrt, ſo daß
wir rig 5 Kebe Laſtautos mit Anhänger,
4 Brotautos, 14 gen und 5 i g beſitzen.
Mit dem Bau unſerer Großfleiſcherei geht
es rüſtig, vorwärts, und hoffen wir, bald in der
Lage zu faſt unſere werten Mitglieder mit eige-
nem Friſchfleiſch und Wurſtwaren beliefern zu
können.

Wir wünſchen, daß alle unſere Mitglieder für
die notwendig gewordenen Maßnahmen das nötige
Verſtändnis zeigen und mit dafür ſorgen, daß der
konſumgenoſſenſchaftliche Gedanke in immer wei
tere Kreiſe der Bevölkerung dringt. Der konſumWorten ftliche Zuſenmenſat iſt eine gute

e im Kampfe für eine beſſere Lebenshaltung.

Die Feit der H rſchkälbchen.

Aus dem Zoologiſchen Garten Halle.
In den Sommermonaten kommen bei faſt ſämtlichen

Hirſcharten die Jungen zur Welt. Anfänglich ſind die
Tierchen ſehr unbeholfen und halten ſich tagsüber in
irgendeinem Verſteck verborgen. Nach einigen Tagen
aber folgen ſie der Mutter überall hin. Darum ſieht
man gerade um die jetzige Zeit in den Hirſchoebenen
des Zoologiſchen Gartens die zierlichen weißgefleckten
Hirſchkälbchen. Dieſes Jahr hat ſehr günſtige Nach ucht
gebracht. Zum erſten Mal brachten die vor zwei Jahren
neu angeſchafften amerikaniſchen Wapitihirſche ein
kräftiges Kälbchen, das mit ſeinen hohen Beinen und
den dicken Gelenken beſonders unbeholfen erſcheint.
Am ſchnellſten entwickeln ſich die jungen Munt-
jakhirſche, die bereits am Ende ihres erſten
Lebenshalbjahres von den Alten kaum zu unter cheiden
ſind. Als große Seltenheit wurde dieſes Jahr hier ein
ſchwarzer Muntjakhirſch geboren. Ein werßes Kälbchen
kam bei den weißen Damhirſchen zur Weit, das uerſt
noch rötlich iſt und ſpäter erſt um ärdt. Die meiſten
jungen Hirſche verlieren am Ende des erſten Sommers
das weiße Fleckenkleid, nur beiden Axishir ſchen bleibt
es zeitlebens ganz erhalten, bei anderen, wie Sika-

jhirſſchen und dem dunklen Damwild nur teilweiſe.
Ein Gang durch die Hirſchgehege, beſonders in den

Morgen und Abendſtunden bietet jetzt Gelegenheit zur
Beybachtung reizender Familienbilder, da die Hirſche, die
ihr Geweih noch nicht gefegt haben, jetzt noch mit dem
Mutterwild und den Kälbern zuſammengehalten werden
können.

Volkshochſchule. Herr Studienrat Dr. Mund
ſetzt ſeine Experimentalvorträge „Ultraviolette und ultra
rote Strahlen“ am Mitiwoch, dem 15. Auguſt, 20 Ner,
im Phyſikſaal des “eform-Realgymnaſiums, Frieſen
ſtraße 3--4, fort

Jtalieniſcher O enabend im Volkspark. Das
morgen abend ſior findende 14. Sommerkenzert iſt als
Italieniſcher Obernaend gedacht. Werke ron Roſſini,Verdi, Puccini, Leoncaval u. a. werden unter bewährter
Leitung des Kapellmeiſters Benno Plätz zur Ausführugelangen. Der Garten wird illuminiert, außerdem wu

ein Prachtfeuerwerk gbgebranmz.
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Arbeiter ruben bei L ochau ſt ſt

n der kaum jemals mit einem
Menſchen Streit gelücksnacht gegen 82 u von der Sei aus
einer Arbeitsſtätte Grabe rmine“ ochau

und ging bevor er in ſeine Wohnung zurückkehrte,
der Polenkaſerne unweit der Elſter, wo ein

olenmädchen wohnt. Vor dem Fenſter des Mäd-
Fere an dem Wege nach Collenbey rief er leiſe

ren Namen, worauf re mehrere Kerle aufihn zyſprangen und ſie Schüſſe abgaben.Getroffene brach ſofort zuſammen und Lerſcger

Zeit, nachdem die aus dem Hauſe kommenden n
Bewohner ihn in ſeinem Blute aufgefunden hatten.

wer haben die Leute dann denToten in das Waſchhaus getragen und ſich, ohne
die Polizei ſofort zu verſtändigen, wieder ins Bett
geg. ſo daß eventuelle Spuren am Tatorte durch

e vielen Neugierigen verwiſcht worden ſind. Auch
ein ſinnlos Betrunkener, der vor der Türdes Hauſes lag, blieb einfach dort liegen. Die Er
mittelungen der Landjäger ſind dadurch ſehr er-
ſchwert.

Kommuniſtiſche Gemeindevertretung
baut ein Zwölffamilienhaus.

Tatkräftige Unterſtützung des Arbeiterſports.
Unter dieſer knalligen Ueberſchrift berichtet das

halliſche Kommuniſtenorgan über die letzte Ge-
meinde vertreterſitzung von Zwintſchöna.
Der eine einzige Hetzerei Fexen die SPD. dar
tellende Artikel baut entweder auf die Dummheit
r Maſſen, oder iſt entſprungen der Angſt vor

den nächſten Gemeindewahlen. Auf Veranlaſſung a
unſerer dortigen Genoſſen ſtellen wir folgendes
richtig:

Der von dem Kommuniſtenblatt beſonders her
Gemeindevertreter Möbert iſt weder

noch KPD.Mitglied; er ſympathiſiert mitKen Parteien. Zu dem Tagesordnungs r

betr. den „Bau eines n enri Herr M. das Wort, um uſtellen,ba hie auf dem Gebiet des nungs-
e nug geleiſtet hätte, und dem Kleinhaus-
beſitz t nicht mehr zugemutet werden könne, noch
mehr Steuern zu zahlen. e kommende Ge
meindevertretung möge den Bau e Dae Ausführungen einen Widerſ nden,
ließ der kommuniſtiſche Gemeindevo c o l m
über den von ihm in „vBeſchluß faſſung eines Prohie eines W ſamndchet umgeformten

mag „abſtimmen. Der Antrag wurde mit 7

Geer r Herröbert in zu. Zu der m ar
Wir dieſen Mann lag alſo kein voriter wird behauptet, das „Voltsblatt habe
Herrn M. erſt deruntergeriſen, und nun habe ihn
die SPD. mit offenen Armen aufgenommen.
Wahr iſt, daß M. des öfteren vom „Klaſſenkampf“
S e en wurde und erſt aus Erbitterung

r dieſe fortgeſetzten Beſchimpfungen ſeiner

Stimmen angenommen,

e gi8 We „tatkräftige Unterſtützung des Arbei
terſportes“ anbelangt, iſt zu beme en, daß die
„Freie Turnerſchaft Zwintſchöna“ bereits
April 1927 einen Antrag auf Unterſtützu

llt hat. Es wurde auch eine entſprechende
umme in den Etat eingeſetzt, bis Auguſt 1928

aber noch
kein einziger Pfennig zur Unterſtützung des
Sportes und der Körperpflege ausgezahlt.
Warum teilt man dies der Oeffentlichkeit nicht

mit und unterſchlägt auch die Tatſache, 2äk r
intſchönger Arbeiterturner über dieſe
rung ſehr verärgert waren und im April

einen neuen Antrag g 7 W geſtellt
hatten. Warum teilt man ferner nicht mit, daßder kommuniſtiſche Gemeindevorſteher Mir die

ſen An in den beiden r 1 Siungen
nicht auf die 7* sordnung t e und untererklärte, be keine U ehe dieſes uch
ber Gemeintevertretung vorzulegen. Warum teilt

man nicht mit, daß der genannte Gemeindevor-
ſteher weiter erklärte: Ja, wenn der Asbeiter-

turnverein eine r wäre, dannwürde ſich darüber noch reden laſſen. d der
letzten Monatsverſammlung der Freien Turner
ſchaft am 4. e hat man ſich mit dieſer An

egenheit befaßt, und es r einwandfrei feſt,e i rheit der ZuGemeindevertretung nur dem noch-e Drucke der Freien Turner die jetzt in die

Welt poſaunte „tatkräfti Anterſtüknn desArbeiterſports“ beſchloſſen

Gerammt und davongemacht
Am 15. Juli zwiſchen 0.30 bis 1 Uhr fand auf

der Straße zwiſchen Morl und Beiderſee ein
Zeſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen
nnd einem Laſtkraftwagen mit Anhänger ſtatt. Der
Perſonenkraftwagen wurde ſtark beſchädigt und kam
in den Chauſſeegraben zu liegen. Der Führer des
Haſtkraftwagens, der in Richtung Halle fuhr und dem
die Schuld an dem Zuſammenſtoß beigemeſſen wird,t unerkannt entkommen. Sachdienliche Angaben

nimmt die Kriminalpolizei Halle entgegen.

Dorfe, de v See

rkaſſe

e ri egeld in der Hoſentaſ S
Lwa r eigenes

l i rig dide e von der u e Brieche. Die Hoſentaſche wurde n
Wekerſeg e Zum Glück hatte der rfallene den

einen Räuber als den on tenen Sohn ſeines
Nachbarn K. erkannt. die vorher im ei ts verklungen gen en die Burſchen
Reißaus nehmen. rfren anden ſie vor dem

iterten h lle, wo ſie ſichDer r ſeitig der Jnitia W Ermunterung zur
Das Gericht e noch Hoffnungennnte auf je dre er efänge bei

d mit

und S

Vetriebsratsſttzung während der Arbeitszeit.
Vor dem Arbeitsgericht Berlin klagtein entlaſſenes Betriebsratemit lied. Die Ent

laſſung iſt erfolgt, weil der Arbeitnehmer
während der Arbeitszeit eine Ver
r der Betriebsratsmitglie-er einberufen und abgehalten hat, obwohl E
ihm das ausdrücklich vom Arbeitgeber ver
boten war. Das Arbeitsgericht kam zur Ver
ſie n den Beklagten gemäß retrae, da es
3 n Standpunkt ſtellte, daß in dringen-
en Fällen der Betriebsrat eine Sitzung auch

während der Geſchäftszeit und
den Willen des Arbeitgebers eberufen befugt iſt. Jn r ürteits
gründung heißt es:

Wenn der Kläger auf kurze Zeit die Arbeit ver
läßt und in Betriebsangelegenheiten ein Telephongeſpräch führt, ſo kann Vienn ein e Ver

en der Arbeit im Sinne des S 123 R nicht
e i e Was die verbotene Betriebs
atsverſammlung ſo beſtimmt S 8 Ziffer 10t (ähnlich s R de die Delegierten ihre

Tätigkeit „in der Regel“ außerhalb der Arbeitszeit
auszuüben haben. Die Beklagte will daraus folgerndaß Delegiertenverſammlungen während der Arbeits

a ſtets der Genehmigung des Arbeitgebers bedür

t

r.

Dieſe Anſicht findet aber im RTV. und im
e. Wenn man die Genehmigungdes Arbeitgebers für ſtets erforderlich ehalten

hätte, ſo wäre das ausdrücklich hervorgehoben, wiees u B. s 76 BRG. in der Frage der Sprechſtunden

Statt deſſen ſchreibt S 30 Abſ. 2 BRG. ledigig die e e des Arbeitgebers
Es wird die Anſicht vertreten, daß eine

Vereinbarung n Betriebsrat und Arbeitgeber,
die re erhalb der Arbeitszeit ſtatt enden zu laſſen de etriebsrat nicht bindet. Um ve

mehr muß dem Vvetrieberat die Befugnis J

n werden, im Einzelfall auch gegen das Verbot
des Arbeitgebers tätig zu werden. Andernfallswürde es der Arbeitgeber in der Hand haben, die

Tätigkeit des Betriebsrats in dringenden Fällen
lahmzulegen, und das liegt ſicher nicht im Sinne des
Geſetzes. Mit den Worten „in der Regel“ im 8 8
RTV. iſt lediglich zum Ausdruck gebracht, daß ſich

keine Stütze

r z oder

S in

efte s nun a

Arbeitgebern
Arbeits-,
ehenhrverhältnis, über pkedes Arbeits oder

i r x 77 n y8rr
e erntetr die eitigen uſolchen, e

nungen (Höhe e gh enungen aus dem W
Anfrerlng Times ſolchen ehe friſtloſe et
laſſung) und aus deſſen Na ickänhen (Jnhalt

der Arbeitsbücher und von gniſſen,

Jer r r tsſtreitigkeiten aus ulaubten Ha darin ſoweit ſie mit dem Ardeits
e Lehrverhältnis lin Zuſammenhang zu bringen

di ändigkeit der AmtsW r el es gehrverhaältnis
naus keiten, bei denen ein dden Dienſt c rſt. Bei den dere en wurde daragft

daß e Rrnmehe J et
r und Arbeitnehmern, seit aus dem A

erhenis weder direkt noch indirekt ſelbſt

en g
e death u der Arbeitnehmer vom Arz eber eine Wohnung gemietet und aus dem

deren enſtand ng eines Arbeiteher ſoweit es n
Streiti Alten der nach dem Handelsgeſetzbucha rege gehörenden c r z h

li a olche

keiten aus Wer ehöven. E
nicht Strektigrei ten guß

wenn der Arbeitnehmer aus

Mietvertrag Streit entſteht uſw.

t
auf eine Vergütung oder Ent en für

n r ſind auchu Geſe

iernate We

a an ſich noch n

des Arbeitgehers Waren entnommen

meter ſind a u 14 no F z en Streitigkeiten,

indung handelt. Ausgenommen

die S ln ung Schwer
le gter ten aus demdie u a eit der Amts

Se chte ergibt ſich von elbe gilt füreitigkeiten e. die u eit der An
s von Verſorgungsgebührniſſen auf das

rbeitsentgelt Kriegsbeſchädigter.

Verpflichtung zur laſtentreien Veſchaffung
des Grundſtücks.Die Lended e AG. in Deſſau verkau

durch Vertrag vom 26. März 1924 ihr in Mühl-
berg a. E. belegenes Grundſtück, den Gaſthof
„Zum Kronprinzen“, an den Gaſtwirt L. für 36 000„Weart. Vor Grundſtück wurde er von Hy
theken verkauft, be Koſten übernahm der Käu

de Grundſtück n
Käufer übergegangen. Denn die

ſein ungsurkunde wurde erſt am 26. April 1926
beim Grundbuchamt eingereicht, weil der aber
erſt gegen den Architekten M., der die n
Grunderwerbsſteuer übernommen hatte, eerſtreiten mußte. Indeſſen waren auf un
Aufwertungsgeſe t es die drei S Zeit desabſchluſſes gelöſchten h 53 mit i

e von W 6750 Mk.worden. Jn r KlageW a en ver
e g dieſer HypotSee s Landgericht Deſſau erkannte auf
Abweiſung der lege dagegen hat das Ober
landesgericht
ſprochen und die beklagte Landesbank Aurteilt, das Grundſtück laſtenfrei zu ſtellen. Ebenſo
hat das Rei gericht entſchieden und die Re
viſion der Beklagten zurückgewieſen.

Opfer der Autoraſerei?
des Roſen wurde ein Mann mit

ge- mehreren den am in ſchwerverletztem Zun gefunden. We cheinlich iſt der letzte,
ein Rad mit ſich e, von einem Perſonen

aftwagen an worden. Ter Verletzte wurdebe Vekguanke zugeführt.

Ammendeorf. Verſtärkter
verkehr nach Schkeudi
linie Ammendorf--Schkeuditz i
eingeſetzt werden, ſo daß jetzt
gen auf der Strecke verkehren u
genfolge gewährleiſtet wird.
z eiten von Ammendorf ſind
10.45, 12.05, 13.30, 14.45,20.45, 23.55 (nur Sonn und

eiten in Amm
11.00, 12.48, 14.20, 15.05,23.25 (nur Sonn und Feſte

Ammenderf. Wochenendvergnügen.
der vergangenen Nacht

Jn der Nä

Omnibus-
r der Omnibus-

weiter Wagen
zweieine ere Wa-

Die Abfahrts
feſtgelegt: 8.05, 9.30,
16.056, 18.10, 19.15,

Die An
7. 8.15, 10.25,15, i8.20, 19.50,

n 1.30 Uhr entſtand inder Poſtſtraße zwiſchen Kännern eine lägerei,

in deren per r ein Man r ine verletzt wur r mußte einem t wer GroßDie n beiden anderen t Holzerei
w n dem s zugefü Dem einenwurde ein ſei er abgenommen.

Zſcherben. Straßenſperrung. Die
Straße Zſcherben- Eisdorf iſt in der Zeit vom 16.
bis 24. Auguſt wegen Umbaues für ſämtktlichen
Fuhrverkehr geſperrt. Umleitung über Bennſtedt.

Könnern. Die Saalebrücke. Dieſer Tage iſt
die Fahrplantafel des 72MeterStrombogens der neuen
Saalebrücke fertig geworden. Sie wurde am Montag
abgeſenkt und das Leergerüſt aus der Saale entfernt
Der Geländeraufbau iſt auch ſchon begonnen worden.
ferner das Betonieren der Verſtrebungen auf beiden Seiten.

OHiskretion, Madame Hiskretion.
Ufa, Alte Promenade. Ein Film von der7 zweier Frauen, der den Proletarier vollkommen

kalt läßt. Es iſt das alte Spiel der Nichtstuer Das
verheiratete Frauchen langweilt ſich und kon

iert deshalb ihren Mann. Sie kann ſich verſchiedene
nicht erklären und wird eif tig. Was

o

ſie nun in dieſer Eiferſucht alles für Dummheiten
macht, wie ſie eine andere w rer u
ſucht noch anſteckt, zeigt dieſerbringt er Studien aus einem Nachtlokal. g y
fühlt ſich als junges Frauchen ganz in ihrem duemeht

ebenſo Maria Paudler. Der ſeſche Georg Ale xan
ſpielt den unſchuldigen Ehemann. Die übrigen
fügen ſich würdig in den Rahmen. dem
programm ſei beſonders ein Kulturfilm, der die Schön
heiten der Donau mit ihren Burgen Schlöſſern und
Städten zeigt, erwähnt.

ber
eller

A t 16 S tt rde das ckerſenm Sonnta n wu 7kommando a ber Geiſtſtra e J Dort zer
ſchlug ein angetrunkener nun r r
einrichtung ſeiner Schwiegermutter. Er wurde
Ausnüchterung dem lizeirevier z See ie
gewohnte Demonſtration des Klaſſe

m inJn r Sonnabend und FernB. etwa ſechs an er r verliefen ne
Schaden für die Betroffenen. Nur Mo r n

mußten dran gläuben. An der Ecke
und Univerſitätsring lief eina bei de rſuch, den 1 zu über

ſchreiten, gegen eine Kraftdroſchke vie chlug dabeiW Durch die z cherben
wur r in roſchke ſitzende ahrgaſt im
Geſicht und an den Händen leicht verletzt. wurde
dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt. Der Mann,
der gegen die Kraftdroſchke gelaufen war, wurde
ebenfalls leicht verletzt.

Belohnung eines Lebensretters. Der Regierungs
präſident in Merſeburg hat dem Dreher Walter Baaſch,
Hirtenſtraße 9, in Anerfennung der von ihm am 6. Mai
ausgeführten Rettung eines Mädchens vom Tode des
Ertrinkens eine Geldhelohnung bewilligt.

Ein 77 fähriger ſtürzt die Treppe hinab. Der
77 jährige Rentenempfänger S. ſtürzte in ſeiner Wohnung
infolge Schwindelanfalls oder eines Herzſchlages die
Treppe hinaß. Er iſt den Folgen des Sturzes erlegen.

Bom Starkſtrom getötet. Auf dem hieſigen Güter
bahnhof kam ein Lokomotivführer der elekektriſchen Ober
leitung zu nahe und wurde vom Strom getötet Alle
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos.

ſtel Halle a. S.

wirr n

ndesbank AG. Be

aumburg der Klage ent I
ver ll

onditorei Alsleben
Fernruf 234 72 Steinweg 34
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Das Produkt 100 jährigen Fleißes
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Swäte eine Fumite Miüi
durch Beitritt zur Begräbnis Verſicherung

Steinſtraße 4
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Verſaſſunosſeiern in der Provinz e
Mitglieder der Ber

mont“ mliſerng S veppe des Reichsbanners Schwa Arion“ r m werdend, nachr be cßede r. 58 u re Van v m 4 Fraenkel eine Fort mit der Kulturſchande.
hauſ ſtrede. und t, Vortrca en gegen die amtliche Verfaſſunder r für die Republik. Eine ereige ede ſchier u ſetrer Se v Weiheakt, der die Krcbuiterer auf, ſich velens

hielt Kamerad Krüger Werſebue r Dem Vortrag u zu organiſieren, damit der entſchiedene licher Vergarbeiter hielten imBeifall bewies, daß der Redner im Sinne aller ge e r folgte der Chorgeſang Freiheit die aller Republaner auch in Torgau die Geſchicke Zu des geſtrigen Sonntags im Mansfelder
ochen hatte. Mitglieder der r ſügrien ich meine &rrs brachte die ralapelle Beet grundlegend ändert. Lande Konferenzen ab, die ſich mit der Arbeits

n Zweiakter: „Der Dolchſtoß im deutſchen uns „Die Gottes in der Natur“ feierlich zum Der Magiſtrat hatte in einem Schreiben ſeine el und zum Schluß nachſtehende
auf und ernteten für ihr exaktes Spiel großes Lob. o Mit dem erihere Geſang (1. und Teilnahme abgelehnt, was einen großen Ent Entſchließung einſtimmig annahmen:Nachdem der Reichsbannerm verklungen war, 3. Ver des Deutſchlandliedes fand der Weiheakt rüſtungsſturm hervorrief. Den beſten hin t am Sonntag, dem 12. Auguſt, tagende
blieben die Teilnehmer unter Tanz und Spiel bis ſein Ende. die Veranſtaltung, wenn bei den bevorſtehenden g. ſie Frage

en r e qute B e ein n len n e neten len dieſeund links reaktionären, gegen die Republik irepublikaniſche Bewegung auch hier immer ſtär wblien h e r ren waltungen durch die Wahter beſt el h
ker Fuß faßt. tung des Reihen ſtatt, w dem hiſtoriſchen Marki r Fackelzug ging dann durch die ganze Stadt

Oeffentliche Verfafſungsfeier. plah der Lutherſtadt zur beſonderen Geltung gereicht fand in einem Feſtkommers im „Bürgergarten“
in Ende. Hier ſprach Kamerad Fraenkel nochDie von der Gemeindeverwal am Sonn und ihn in ſeiner nart, im Hintergrund dieben drorun a ein e veſeſkae e en r der Marktkirche den Veſchauer er mals über die Bedeutung der Reichsverfaſſung.

hör. Der
Mi

Bergarbeiterverband und der Ge

Bezirkskonferenz nimmt Fieaung zu
der Arbeitszeit im Mansfelder Kupferſchieferbau.
Sie erblickt in dem gegenwärtigen Zuſtande der

huſtündigen Schicht eine Kulturſchande.
m 7 der Erhaltung der Volksgeſundheit

ordert die Konferenz die Gewerkſchaftsleitung auf,
zum nächſ ichen Termin die Mehr
arbeitszeitabkommen zu kündigenSein ſsen Lokale war wiederum als Liebenwerda. und gft telung e tariſmätigen

m ahre. Nach kurzer Be t und intewehen Rothe, Fackelzug des Reichsbanners. Verſaſſungsfeier des Reichsbanners.
Landesrat Dr. Berger das Wort. Der t s veranſtaltete dasdielt c in friner ſtrede ſtreng auf dem Boden Reichsbanner einen Fadelz e in abend
der Republik. Geſangsvorträge verſchönten die liches Dunkel gehüllten Straßen einen ſchönen Ein
Feier. druck hinterließ und von der Bevölkerung überall

Eine prächtig verlaufene Ve r veranſtaltete am Sonnabendabend das eie im
„Schützenhaus“, deſſen großer Saal und anſtoßende
Räume bis auf den letzten Platz gefüllt waren. Nach

Kreis Delitzſch

Defituacfe Steiner Einleitung durch gutklingende Or rmKönnern. ha vogenze wird. eder W es We t e Wieder ein Unglück am Vahnübergang
de gelt aſſendirektor Büttner, die Gäſte. Die Feſtredehielt F. O. H. Schulz (Halle), der die Bedeutun

der republikaniſchen Verfaſſung für Gegenwart un
Zukunft des deutſchen Volkes erläuterte. Vorträge
der Geſangvereine „Lyra“ und „Sängerluſt“, Hans- den mit zwei Pferden W rSachsSpiele, Orcheſter und Soleeknlagen unter. (Drotwage n des Bäckermeiſters Zwanzig
hielten die Verſammelten bis 3512 Uhr fu vortreff- aus Beerendorf. Der Welch und ſeine
licher Weiſe. Daran ſchloß ſich ein Ball. Die Ver Tochter wurden aus dem Wagen geſchleudert. Der
anſtaltung zeigte, eine wie große Anziehungskraft Brotwagen wurde zertrümmert. Die Tochter bliebdie republikaniſche Bewegung auf die Berolkerung lücklicherweiſe unverletzt, während Zwanzig ver

Liebnwerdas ausübt. chiedene Verletzungen erlitt.
Am Vormitt tte ei izielle Verfaſſ 7 n a ſe r ſeett äunden tag der nach ein Kreis Torgau

Der Kreistag einberufen.

Wenn wir ſchreiben: Die amtliche „Feier“, ſo Der Amtsvorſteher Genoſſe Fleer hatte inVpen die gegehe en ganz beſondere Bedeutung. dieſem Jahre zur Feier des 3 aſſfungstages einge
ie ſtädtiſche Feier iſt vom bürgerlichen e laden. Der große Saal des „Kronprinzen“ ſu

in aller Stille abgehalten. Bis morgen 2810 Uhr nicht die Jahr der Gäſte, trotzdem doch die Hälfte aller

konnte gearbeitet werden; anſchließend war Bergleute und Helbra iſt doch ein typiſches Berg
frei für die Beamten. Die Oeffentlichkeit merkte mannsdorf ihre Schicht verfahren mußte. Der
aber nichts weiter als geſchloſſene Bureaus. Abends große Saal war vom Reichsbanner mit Blatt
von 17 bis 18 U fand dann ein Platzkonzert des pfla n, Blumen und einem Walde von ſ warz
Orcheſters Steinbrück ſtatt. Es iſt ja immerhin rotgoldenen ahnen geſ mückt. Neben der ühne
ſchon allerhand, was hier geleiſtet wurde. riſßte die e würdige Fahne des Bürgervereins

Die ellaaggne der Dienſtgebäude war im all e ra aus dem Jahre 1848. Damals marſchierten
meinen gut bis auf das n es die Väter und Großväter derjenigen Kreiſe begeiſtert

wahrſcheinlich ein kleineres n nicht hinter SchwarzRotGold, die heute der Feier fernnde d ird di itan dieſer Reichsſtelle eine e ahnt dte

Am nd 22 weite h e eer beſchleunigte rſonenzug au

leitenden, ſcharf gegen die Feinde der Republik ge
richteten Worten des Landrates Amtsleiter Renker
von der RfH. in Halle die Feſtrede hielt.

Der Landrat beruft den Kreistag zu Freitag,angebracht wird. Nach einigen Muſik und Gedichtvorträgen beſtieg KGrünewalde den 17. Auguſt, nachmittags 15 Uhr, nach demunter lautloſer Stille der Menge der Landrat des Sitzungsſaal des Kreishauſes in Torgau ein. DieFeier des Reichsbanners. Mansfelder Seekreiſes, Genoſſe Ko 4 das feſtlich Die Verfaſſungsfeier, zu welcher die Gemeinde Tagesordnung iſt nur kurz Sie umfaßt nur drei
Die Feier des Reichsbanners geſtaltete ſich, wie geſchmückte Rednerpult. Das am Schluß ſeiner in behörde eingeladen hatte, konnte e in dieſem Jahre Hinkte re zwar: 1. Abänderu s Amts
s Jahr, wieder zu einer guten Kundgebung für haltsvollen Rede die R ausgebrachte Hoch unter r Beteiligung aller Bevölkerungsſchichten bezirks Arzberg. 2. Aenderung des Zins atzes fürie Republik. 20.45 Uhr trat eine kleine, aus 40 wurde kräftig u t. Beifällig aufgenommene vor ſich gehen. Der Begrüßungsanſprache des Ge z r peine Kriegsan eihe. 3. e r der Beamten

und Beſoldungsverhältniſſe der Kreisbeamten.

Kreis Schweinitz
T aern beſtehende Truppe zum Fackelzug an. Darbietungen des ArbeiterGeſangvereins „Lieder meindevorſtehers, in welcher dieſer wünſchte, daß dasegleitet von einer vielhundertköpfigen engekranz“, des katholiſchen Männergeſangvereins, der Streben nach Freiheit und Gerechtigkeit für Volk und
durchzes die Stadt in beſter Ordnung. P Gar Turn u. Sportvereinigung und des Arb.RadfahrerVaterland, welches durch die Far Rot
ten des „Bürgergartens“ brachte dann das ſter] vereins „Solidarität“ leiteten zu den üblichen Volks Gold ſymboliſiert wird, allerorts eine Stätte haben
Steinbrück ſchöne t r zu Gehör. und der Feſt heluſtigun über. Der große Saal konnte die möge, folgten Darbietungen des dieſer Männerredner, Kamerad Ha 9 e), wies mit ein Ta funden nicht faſſen. Lange Reihen ſtanden chors und Jnſtrumentalvorträge des Mandolinen- Jeſſen. Regulierung der Kremitz Neben
drucksvollen Worten auf die Bedeutung des Tages in Certen an und ſahen bei der unfreiwilligen Muße klubs „Carmen“ und der Muſikvereinigung Grüne der Regulierung der Elſter hat im Kreiſe Schweinig

n. Mit der Forderung, daß der Tag im rn der Ausübung des alſportes der Mansfelder walde. Eine gutgelungene, die Bedeutung des auch die Regulierung der Kremitz begonnen. Fertiggeſtellt
ahre als Nat onalfeiertag erkärt wird und einem zu, dem „Plahkegeln“. 11. Auguſt hervochedende Schülerrezitation und bild iſt bis jetzt die untere Strecke von der Mündung in die

Heil“ auf die deutſche Re Alles in allem ein wohlgelungener Abend. Der liche Sarſte nungen aus dem Leben trugen zur Schwarze Elſter bachaufwärts bis zur Straße Walters
publik fand der erſte Teil der Feier ſeinen Ab- ikaniſche Gedanke in de z bung der Veranſtaltung weſentlich bei. Genoſſe dorfMönchenhöfe. Dieſe Arbeiten werde von der

uß. Anſchließend hielt ein Tanz die Erſchienenen m c ötſchke (Pröſen) rief in ſeiner Feſtanſprache zur Kremigtgenoſſenſchaft ausgeführt. 7
Etwas rt werden ſich die Jünger wanderte mußte man Llerge r n tätigen Mitarbeit am Staate r um das Haus Echlieben. Großfeuer. Freitag nacht kurz vor

as geärge8 C s Bürgertum, vor allem die Geſchäftswelt, die ſelbſt Deutſchen Reiches immer wohnlicher zu geſtalten, in (2 Uhr geriet beim Landwirt und Handelsmann Max
wqht ausführen konnten. Der Ausſprech einer verſtändliche Achtung dem Symbol des Reiches dem ſich alle Brüder deutſcher Zunge zuſammenfinden Andre die mit Stroh und neuer Ernte gefünte Scheune,

egenüber verſagt. egesbewußt marſchiert die müſſen. in welcher ſich auch ein großer Poſten dem Tiſchlermeiſtern n in ba See e re t el ne des r r.Whn allerlei Schlüſſe ziehen. olksſtaates. uns zieht die wene Zeit! S ier wurde der Verfaſſungstag bereits am Frei ein Stallgebäude, an deſſen Ende ſich eine Stellmacherei

tagabend durch einen impoſanten elzug einge befand, brannte nieder. Der Feuerwehr gelang es, das
leitet, an dem ſich neben bis Fackelträgern Rindvieh und einen kleinen Teil Federvieh zu retten,
noch mehrere hundert weitere Perſonen beteiligten. während drei größere ſchlachtreife Schweine ebenfalls
Genoſſe Grober (Naund auf dem dem Feuer zum Opfer fielen. Der entſtandene Schaden

die er mitſ iſt zum größten Teil durch Verſicherung gedeckt.

J i chtee en m guten ver Die Fei rde eingeleitet durch die tliche
tet eier nahm einen wu amdie Feſtede des Genoſſen Kämpf als eq morgens g r Jm Anſchluß hieran Marktplatz eine zündende Anſpra

e bei d ben, de Lepublitanif n, vor x ſo L P endetenu tragen n, n r Flaggenſchmu e e em des ſozlatiſti chen Gedanken zu verbreiten. z

Die Mitglieder dez Reichsbanners und mit ihmSangerhaxtſen. Sympathiſierende verſammelten ſich am Abend zu er 9 er L
Oeffentliche Verſaſſungsfeier. einem P e Wend, um dadurch den Verfaſſungs-

Wir erinnern uns, daß in vergangenen Jahren tag zu feiern. Der Verbandstag der Buchbinder in Düſſeldorfſin neun Fällen, die 48 000 Beſchäftigte betrafen,
in der Turnhalle in die be e e Eilenburg lehnte in grundſätzlicher Abſtimmung eine eventuelle von den Arbeit angerufen wurden, in
her ſog re 5 Wer der Oeffentliche Leiche z e velte t eret e e her Buß in gees l in o ereLicler eines u iedenen e ver t e e beiden Tariftentrahenten die Anrufung des SchlichVerfaſſungsfeier wies eine be Erhöhung der Unterſtützungen. Diereine m w große Saal der Sekeer e e tandes e einen Ausbau der Unter tungsausſchuſſes erfolgte, wobei zuſammen 59 000

v gen in en unter Beibehaltung der erfaßt wurden. Haueiſen wies
daher die auf Aufhebung der Schlich

n der Statutenfrage entſchied ſich derſtungsinſtanzen mit Schärfe zurück. Jm Schlußwort

ndene Feier zeigte ſchon eine überaus e Beeng aller Ein ichen In dieſem
hre wurde die ſtädtiſche Turnhalle zu klein, und ffeidet und mit Blumen reich geſchmüct. Die An

man entſchloß ſich, der Geburtsſtunde der republika rachetiſchen r im größten Saale der Stadt zu P Ei
ine Maßnahme, die ſich als unbedingte der Rezitator Matre (Leitzig) trugen zur Ver

i

i ämtli chöne kt der T ildete das Referat von r n. Er rvor, daß zurzeit wenig Ausder e c r re r du klder Sitt i Br Sinn 8 heit nie r Frankfurt e M.) über die h die nene der Akkord
Beſucher auf der Galerie atz nehmen e ſtatt. Einige Kommuniſten, die vor Entwicklung des Tarifrechts. Der Ver-a erreichen, zumal ein großer Teil der KolSo erfreulich wie der Beſuch war auch Geiſt, er de e ehuldigt hatten konnten es nicht bandstag beſchloß das Referat als Sonderdruck allen l dagegen ſei. Die zur Tarifpolitik
der der Geburtstagsfeier anlt deneiratſgen r nteriaſſen er Unngug Schmährufe entgegenzu Mitgliedern zugängig zu machen. eſteliten Anträge wurden dem Verbandsvorſtand

blik entſprach. Umrahmt von den Darbietungen t n geſchloſſener Tagung wurden die Tarifüberwieſen.Geſangvereins Harmonie“ und denen des Arbeiter ne und Lohnbewegungen erörtert. Der Tarife Der Redakteur der r v
vierbei ä Verbandsvorſtandes, Wie nicke, wiesſchaelis, betonte in ſeinem Bericht über Verturnvereins „Frieſen“ hielt der ſtellvertretende ereignete ſich im Realgymnafinm eine ſſekretär des richtcarede, Anders als wurde den welchem der Suihor Aufſteung genommen hati fallen Das Haupthindernis in der D ng er e mangelhafte Mitarbeit der Kol

werden und Inhalt der demokratiſh. um Slück trugen die jugendlichen her Tarife liege in dem ſchlechten Org und der Jugendlichen, weshalb er auchaſſung von Weimar prpergegrag 2 nur Hautabſchürfungen davon. verhältnis einzelner Jnduſtriezweige; nur das vor verlangten Herausgabe einer beſonderen
Hoch auf das deutſche Volk und ſeine Verfaſſung beſſere Organiſationsverhältnis ſei die Urſache Jugendzeitung warnte. Bezüglich der politiſchenre P ralſhlend r die erſte und dritte Torgau. r daß die Situation in den VDV.Betrieben d erklärte Wichaelts mit Nachdruck d

Anſchließend an die amtliche Feier blieb das Die amtliche Verſeyr i re Verhshnung veſſer iſt als in den Api- und Kartonnagebetrieben. auch ein Gewerkſchaftsblatt an eine politiſche Parte
In der Ausſprache wurde von chiedenen Redſſich anlehnen müſſe, die die J der ArbeiterReichsbanner noch zu einer privaten Feier beiſam Der Landrat eröffnete die öffentliche Ver ie Sozialdemokretiſche

Der Aufforderung zur Teilnahme auch andieſer Seafaſſunhefeier bigen die Zwangsrepubli faſſungsfeier und gab der Hoffnung Ausdruck, daß

kaner ſelbſtverſtändlich nicht. t Sa Eisleben Republit nes er gen e er Spiel Den n der Ferienfrage wurde eine tarifliche Re in den Gewerkſchaften ehrlich mitzuarbeiten. Unter
mitwirkenden Kinderchor mißbrauchte man dazu,gelung nach der erufszugehörigkeit Zuſtimmung der Delegierten ſchloß Michaelis mit

Oeffentliche Verſaſſungsfeier am Feſttag
mückten Aula Der Höhepunkt der Verhöhnung beſtand ebder di e Werrerhgſe un Sonnabend n der ehe Feſtrede des ulratsſtungsfrage vertraten einige Redner die Auf ſchen e ſei und die Gewerkſchaftspreſſe daher

vormittag die öffentliche Verfaſſungsfeier in Eisleben n uſt. Die Rede ſollte dem 150jährigen Todestagſfoſſung, das Schlichtungsweſen gerate der Arbeiter keinerlei Veranlaſſung habe, die Kommuniſt ſo
be en äberfil Die Auegeſtaltung nene ſWaft zu keinem Segen es hemme die Gewerlſchaſt! Partei zu unterſtäpen In der Jueprache fand

S

o e e t einem Worte wurde die Ver Gewerkſchaften, rn die Schlichtungsinſtanzen m Bildungswefen und der Jugend-re n L die Republik erwähnt. Für dieſe es ſeien, welchen ſie die tariflichen Löhne zu dankenſdewegung, über die Harder und Kempke

ö ä i ä ieine bleibende Erinnerung zu geben. Den größten F. trägt Landrat Wehr die volle Verantwor hätten. referierten, ſoll, wie die
und wertvollſten Beitrag lieferte der Feſtredner, der tung. Es r an der Zeit, daß die republikaniſche

Landrat in die VerGeheime OberRegierungsrat im Min m des preußiſche Regierung dieſen t, w i g. der n. Die vorliegenden Anträge wurde ausmann. nkung verſchwinden läßt und durch einen aufmerkſam ſewag onach die Schl Stunge, en gendtreffe g ge
Fingeleitet durch ein Präludinm für Orgel, iwahrhaften Herzens ikaner erſetzt. inſtanzen bei Vorſtand überwiesen.
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13. Saundeslag des Oentſchen er Nolllage Oſtpreußens Kün er h e 1 ne DuKein Grenzians, ſondern abgetrenntes
Der 13. Bundestag des Deutſchen Verke S er rvunder, der vom 12 58 r a e Renner d el nut Dr. Haekel. n Leohalten wird, wurde an r Eröffnung der 16. Deutſchen Oſtmeſſe in Kö h tustzenden Schumann eröffnet. betonte, daß nigsderg teilgenommen und der Vermiſchtes genommen. Berhaftete, der ein Herren

er Verkehrsbund im letzten Jahre 38000 Mit namens Reichs garderobegeſchäft in der Brunnenſtraße in Berlinlieder gewonnen habe und einen Beſtand ng die erneute Verſicherung abgegeben, daßd Wende abe. Sedan wie er anf de ſſe die abgeſhrsrte Ofprorisz eigt dertämmer Jdylliſcher Gefangenen
wichtigen Aufgaben des Bundestages hin, nament laſſen werde. Das Reich und Preußen ſeien ſichlich auf die Arbeiten zur Schaffung eines Einheits darüber einig, daß Oſtpreußen eine Sonder transport.
verbandes mit den Eiſenbahnern und den Gemeinde ſtellung bei allen Reichs und Staatsaktionen Ein litauiſcher Lardgendarm ſollte den 50fäh

illerbeckund Staatsarbeitern und wünſchte dem Bundestaeinen erfolgreichen Verlauf s ennehmen müſſe und Anſpruch darauf habe. nichtſe Bankvorſteher B „„der nach Unter

betrieb, kaufte zunächſt kleinere Poſten gegen Bar
zahlung und nützte das ſo gewonnene Vertrauen
aus, um ſpätere Beſtellungen mit faulen Wechſeln
zu bezahlen. Dem Betrüger ſind nach den bisherigen
Feſtſtellungen auf dieſe Weiſe 165 000 Mark in die

als Grenzland, ſondern als abgetrenntes Land be ng von 75 000 Lit zum Nachteil der Kreis Hände gefallen, die als verloren zu betrachten ſind.
Miniſterialrat Kröner überbrachte die Wün- handelt zu werden. Der Reichsfinanz en (Memelgebiet) verhaftet, aberdes Reichspoſtminiſteriums. Er f aus, miniſter ſei bereit, einen n e wieder kg en ten War erneut i Mit dem Motorrad in den Tod. Der 73

aß mit ſeinem Miniſterium und dem ehrs- in Höhe von zehn Millionen Mark zur Be re nach dem Gerichtsgefängnis in redakteur des „Märlkiſchen Sprechers“ in Bochum,
bund eine Verbundenheit beſtehe,“ daß ein großerTeil des Pofperſonale im Vertehrebund ergem- ſſhaffung einer Aus landsanlethe an Oſt r wo
Gr ſei und im Verwaltungsrat der Reichspoſt dreiſpreußen zu geben, die der Beſchaffung erſt I der Hüter der Ordnung ſelig eingeſchlafen war,
Mitglieder des Verkehrsbundes ſitzen, unter ihnen klaſſiger Hypothe?arkredite dienen ſoll. ch der Defraudant von dem Chauffeur nachWüln aſein Leiter Schumann. Das Reichsverkehrs und chken zurückfahren, ſteckte dort ſeine geſamte Schädelbruch und war ſofort tot.

s Otto Reuſch wollte am Sonnabend auf der
hrt näch Bochum in der Nähe von Eſſen mit

inem Motorrad einen Radfahrer überholen und
ug dabei gegen einen Baum. Reuſch erlitt einen

das Reichsarbeitsminiſterium hatten dem Bundes Fortſchritt. tſag (Srittih deſte Wünſche für einen guten Erfocg Averall rer re u w Darin Dem Her
er Tagung übermittelt. Jn der Mehrzahl der deutſchen Landeshaupt nach Uebermemel ſa iner ſtrat eine Wer aſung
Der Vorſitzende der öſterreichiſchen Delegation, bürge Böß eine vorgelegt worden,ſtädte iſt der Verfaſſungstag ebenfalls feierlich be v Fuß über die

gangen worden. Auch zahlreiche ausländiſche Ver Tülſiter
tretungen ehrten die Republik und ihren Geburtstag
in durchaus würdiger Weiſe. Der Fortſchritt gegen Eine Bootfahrt
über den vergangenen Jahren iſt ganz merkbar.In Baden, wo der 11. Auguſt offizieller Feier Hamburg Neuwork
tag ift, trugen die republikaniſchen Veranſtaltungen haben am Sonnabend die beiden Hamburger See
in den meiſten Fällen den Chaxakter von großen leute Header und Hixſchberg von der Ham

bewegung im ſtändigen Wachstum ſei. Er wies Volksfeſten. burger Außenalſter aus angetreten. Jhr Fahrzeudarauf hin, daß der Sindesiog des Verkehrsbundes iſt ein altes Segelboot, von dem Segel, ſt un
einen wichtigen Auftakt zum Hamburger Gewerk Antwort auf die offizielle Einla ſömtliche Aufbauten entfernt worden iſt. DafürDie deutſche
ſchaftskongreß darſtelle, der ſich vor allem mit der dung Frankreichs zur Unterzeichnung des Kel es einen ſtarken Aufbau aus Aluminium
J logg- Paktes wird vorausſichtlich noch in dieſer kommen, der Schutz gegen das Seewaſſer bieten

Reine r (Wien), ſprach die Hoffnung aus, daß die
öſterreichiſche Organiſation bald in die große deut
umkgeeden aufgehen könne. Die Grüße der

lländiſchen Organifation überbrachte van Krie
en (Rotterdam).

Für den Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-
bund ſprach der zweite Vorſitzende, Peter Graß
mann, der betonte, daß die Gewerkſchafts

250 000 veträgt, kaum in

be

ba überführung ſſieren wo

wurden getötet und eine verletzt.

loſſen.

einem Poligiſten erſchoſſen.

rage der Wirtſchaftsdemokratie zu befaſſen habe.San Woche nach Paris abgehen. Es wird angenommen, ſoll. Das Boot ſoll während der ganzen Reiſe

erklärte, der Eiſenbahnerverband ſtehe einer Verſenbah ſtehe n wird den. Die beiden Seefahrer hoffen, m F.
noch große Schwierigkeit überwinden, tgroße erigkeiten zu überwinden, namen notwendigen Seekarten.
Staats und Gemeindearbeiterverbandes, Becker,

bei zunehmen, als zuerſt eng ein wurde. Man iſt

Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter in Höhe von 25000 Dr. in die Hände. ihm in engem Einvernehmen arbeiteten; ſo ſoll

Eine furchtbare Familientr

er Vorſitzende des Einheitsverbandes Deutſcher
Eiſenbahner, Reichstagsabgeordneter Scheffel,] da en Streſemann zur Unter- mittels einer Tretvorrichtung, die eine ein

ichnung des Kellogg- Paktes am 26. Auguſt in gebaute Schraube bewegt, vorwärtsgetrieben werſchmelzung der großen Verbände nicht ablehnend a

gegenüber. Es ſeien jedoch bis zur Verwirklichung h Reunyork in 50 Tagen zu erreichen. Die nautipolniſch ruſſiſche Ausrüſtung beſteht aus zwei Kompaſſen und
lich in organiſatoriſcher Beziehung. Weitere Be
rüßungsanſprachen hielten der Vorſitzende des Einbrecherbande Die Unterſchlagungen bei der Berliner Kom

und d 7 ginge meinen Deutſchen Be treibt ge rer in Deutſchland ihr Unweſen. mandantur ſcheinen ein noch größeres Ausmaß aß n
amtenbundes, Falkenberg. der Auffaſſung, daß der Hauptbeſchuldigte, der Obereinem Einbruch in Ludwigshafen Schmuck und zahlmeiſter Mark in, Helfer gehabt hat, die mit

ſchloß am Sonnabendvormittag ſeine Kölner Ta S wur u. a. ein Kaſſeninſpektor an den Unterſchleifen be
gung mit einer kurzen feierlichen Würdigung der c r F. e agödie hat ſichzüge unternommen hatte. Was die Verbrecher an teiligt geweſen ſein. Es wird befürchtet, daß die Duisburg abgeſpielt. Eine in Seelandſtraße

Polizei ſahndet jedt nach dem Flüchtigen e e i en Vert ſur den
fordert. Damit ſollen neue

e werden. Das fällt im Ver
geig zu dem chen W der inrlin acht.

von einem
heranbrauſenden e erfaßt. g Perſonen

ne er Bahnwrterſein aus Unachtſamkeit die Schranken nicht ge

Vom erfaßt. Bei Curia in Poral wurde am Freitag ein mit echs Perſonenet Automobil, das in per e rt eine Eiſen
e,

Wildweſt auch in Paris. Am eitagnachmittagdrang in einem Pariſer Vorort r Bandit in ein

uwelengeſchäft ein, aus dem ſofort Revolverſchüſſe ertönten. Herbeieilende Paſſanten und Po
liziſten wurden von dem Banditen gleichfalls mit

üſſen fangen. Es kam zu einem regelrechten
t, in deſſen Verlauf zwei Perſonen getötet

zwei andere verletzt wurden. Der Einbrecher
wurde ſchließlich nach einer längeren Belagerung,
an der ſich auch die Feuerwehr beteiligte, von

in

Reichsverfaſſung durch den Verbandsvorſitzenden Edelſteinen erlängten, verſchwand ſtets nach Ant Veruntreuungen die bisher ermittelte Summe von wohnende 46 Jahre alte Witwe, die ſeit längerer
Wüntner. Der nächſte Verbandstag iſt 1931 in wer pen und Amſterdam, wo es umgeſchliffen 450 000 Mk. noch erheblich überſteigen. it kränkelte, vergiftete ſich mit ihrem 5jähri

Ki. wurde. Die entwendeten Wertpapiere wurden im Her Eisbrecher „Kraſſin“ kündigt in einem Funkfreien Handel an den Mann gebracht. Ein Teil der iyruch an, daß die Reparaturen, die
in Ludwigshafen geſtohlenen Effekten iſt in Ber n dem Dampfer durchgeführt werden, in etwa

Tat dürfte in Schwermut zu ſuchen ſein.

der
naben im afraum mit Gas. Das Motiv der

W 7Rundfunk Programme
Veipzig (Welle 365,8).

Dienstag: 15 Uhr: Konzert. 16.30 Uhr: Aus modernen

ch en aufgetaucht. Die bisherigen Feſtſtellungenlaſſen darauf ſchließen, daß die Mitglieder der Bande uyfeg Tin V Gg. n ä r
e e iſt 47 fortzuſetzen. Der Kommandant des „Kraffin“ie Grenze gekommen ſind un rn Ausweispapiere erhalten haben. Die Verbrecher dürften iſt überzengt, daß Amundſen noch am Leben iſt.

e Teil „beſſeren“ Geſellſchaftskreiſen angehören, da Selbſtmord eines Bankiers. Der bekannte Pra
ie bei der Art ihrer Diebſtähle über ausgezeichnete ger rdatwantier Joſef Schulz hat ſich währendJnformationen verfügt haben mußten. Jn Leip Ler acht in der Nähe von Prag unter einen Zug

s und München ſind einige Mitglieder der geworfen; ſeine verſtümmelte Leiche wurde am
ande er wiſcht worden. Den Vertrieb der ge anderen Morgen gefunden. Der Selbſtmörder ſoll

ür Lokales und Kommunalpolitik;: G. Kaſparek,

Königswuſterhaufen (Wele 1350).

Dienstag: 65 Uhr: Gomnaſtik. 12 Uhr: Franzöſiſch für ſtohlenen Sachen, beſonders der Papiere, ſoll in der hei ſeiner Bank ne hen e re harre tſen etet len n edung 1535 ühr: Wetter und Boörſendienſt 16 ühr: Reg Nillner“ in Händen gehabt haben. auf mißglückte Vörſenſpekulationen zurückgeführt
Rat Hylla: „Die Schülerbücherei in der Volksſchule 1
Uhr: Ober-Studiendirektor Prof. Heinrich Werner: Deutſche
Lande und ihre Sagen“. 17 Uhr: Uebertragung von Leipzig.
18 Uhr: Dr. Neſtriepke: „„Das Volkstheater: Spielplan des
modernen Volkstheaters“. 18.30 Uhr: Rudolf ulſen: „Fried-
rich Paulſen zum Gedächtnis 18.55 Uhr: ul Weſtheim:

Erfolgreiche und verkannte Maler“. W. 30 Uhr: Uebertragung
von Berlin Ludwig Wüllner. 21.30. Uhr: Uebertragung von
Leipzig.

Am 6. und 7. September findet in Heidelbergſ Verden

die diesjährige des Re 400 Walfiſche gefangen haben dieſer Tage die
bundes ſtatt. Zur Erörterung ſtehen „Verfaſſungs Bewohner der Farörinſeln. Ein großer Schwarmund Verwaltungsreform in Reich, Ländern nd Fe- Rieſentiere hatte die Küſten der Inſeln aufgeſucht.

meinden“ ſowie „Steuervereinheitlichung“, „Finanz Da den Fiſchern das Harpunieren zu lange dauerte,

Die führende Qualitätsmarke

WWTTIIJ
Zeitungsa das Volksblatt:

Norden
W Zigarrenhandig. Albrecht, Lindenſtr. 55 „Bolkspark“, Burgſtr. 27, am Büfett

Zentrum
Hauptgeſchäftsſtelle „GSewerkſchaftshaus“, Bolfsblatt-Buchhandlung,

J Große Märkerſtraße 6-7 Harz 42-44, im Reſtaurant Große Alrichſtraße 27
Dort fönnen tederzen Beſtellungen zur Zuſtellung der Zeitung durch die Austräger, was wir in
erſter Linie empfehlen, abgegeben werden.

Ebenfalls werden an dieſen Stellen Anzeigen für das „Volksblatt“ entgegengenommen. Aufgeber von kleinen Anzeigen, wie
e, Arbeitsmarkt, Wohnungs und Zimmervermietungen, erhalten an dieſen Stellen gegen Abgabe der Abonnements

quittung des betreffenden Monats drei Zeilen koſtenlos und zahlen für den weiteren Raum den ermäßigten Preis von 20 Pfg.
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lin abgeſetzt worden, andere Effekten ſind in Mün ſieben Tagen beendet ſein würden. Der „Kraſſin“werantwortlich für Politik und Feuilleton J. o. Seit
r J

und Provinz: t. V. G. Kaſparek, für Sport, RundW Hebicht, für den er wen

nnne, tn e. lleſDruckerei- Geſellſchaft m. d. H., Große ariehireße

poeltöch atte

Richard Psetzsch, Halle a. S.
reform“ und „Umgemeindungsfragen“. Referenten gingen ſie dazu über, die Wale in großen Netzen lfarmoncher 2240. Sr. WUriehstr. i. emg m en
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Wieder ein eigenartiger
Ermpfamg.

en zunächſt vorausſchicken: Mit des
chten, namentlich mit einer Regierung

eines Horthy, iſt nun einmal auch in der internationalen Arbeiterſportbewegun kein ewiger Bund

ſchließen. So kam es denn, daß die ungari-
e Fußballmannſchaft, die am Sonntag gegen die

swahlmannſchaft von Halle ſpielen ſollte, von
ihrer reaktionären Regierung keine Ausreiſe-
erlaubnis erhielt. Der Arbeiter-Turn- und
Sportbund ſtellte ſofort Erſatz in der Wiener
r deren Eintreffen anderserfolgte, als der vorgeſehene Empfang der Ungarn.
Ein Nachteil in ſpieltechniſcher Beziehung war dieſe
Programmänderung jedenfalls nicht.

Aber nehmen wir den Fall an, die ungariſche
Mannſchaft wäre eingetroffen. Was hätte ſie für
einen Eindruck von Halles Arbeiterſportbewegung
bekommen müſſen! Hatten wir ſchon vor acht Tagen
das beſchä Beiſpiel beim Empfang der Wiener

ballſpieler, ſo hatte ſich am Sonntag am
Thielenplatz, trotz ausgiebigſter Propaganda in
der Preſſe, nur ein recht kleines Häuflein eingefun
den, das zu einem Propagandaumzug beſtimmt nicht
gereicht hätte. e ſcheinung beweiſt wiederum,
wie ſehr die Parolenſchuſterei und Demonſtriererei
der die halliſche Arbeiterſchaft verwirrt hat.
Dauernd ruft man zu „Maſſenaufmärſchen“ auf, die
chließlich den vernünftigen Elementen zum Halſe

raushängen, während die ewigen Krakeeler, die ſich
um den RFv. ſcharen, natürlich nur auf der Bild
fläche erſcheinen, wenn es etwas Beſonderes mitzu
machen gibt, bei denen ſie auf ihre Koſten kommen.
Mit dieſen Leuten kann aber niemals die

W Erfolge erzielen. Es wird da
9 ſehr ernſter Ueberlegungen und Anſtrengungen

r auf eine neue Grundlage geſtellten halliſchen

L bedürfen müſſen, um dieſeunerfreulichen Erſcheinungen wieder zu beſeitigen,
damit auch in Halle einwandfreie und eindrucksvolle
Aufmärſche der Bewegung möglich werden. Viel

Wir m
Eeſchickes

leicht verzichtet man fürs erſte überhaupt auf große Sechs Minuten vor Shhluß konnte Mitteli ä ſich ſtabilere Verhältniſſe ein iürmer der n er endlich den Ehrentreffer

geſtellt haben. v r Keren Hin und uHer Syru u dern Sfactiom
Bei recht warmem Wetter und reichlich 1000 Zu

ern ſtanden ſich nunmehr am Nachmittage aufC 2 Städtemannſchaft

Oesterreicher
Amniomn T Wiem) gegen SFportfſuß 7920 5: 0

änderte
Anpf
zum

e des S

BahnNachdem die Wiener am Mittag von der Bah
3 ine worden waren, begaben ſie ſich e

die Quartiere zur Ruhe. Um 6 Uhr pfiff der
Schiedsrichter das Spiel an. Es entwickelte ſich
ein Mitte en iel mit beiderſeitigen Torbeſuchen.
W der 37. Minute löſte der Mittelſtürmer voninu

te Tor9 die Tore und
ien den Bann und drückte aus einer Ecke das

ein. Wieder raſten die Stürmerreihen
Nr. 2 ſaß. Bis Halbzeit

enturnfeſt in Niemberg11. und z Auguſt, weſanſaltet von der

des 6. Bezirks, ging ein Werbe-
g, wobei die erſchienenen Vereine ihr
Barren, Reck und Pferd zeigten.

Dem Grup
am
1. Gruppe
abend vorau

ame utken Keulenübungen und Freiübungen
igt. Vorzüglich klappten die Uebungen derCeubpenriege PRachdem ging es in die Bü r

artiere. Hier muß man den rührigen NiemLager Arbeiterturnern ein beſonderes Lob aus

Es ſtanden r zur Ver
icht alledenn Wo re alle 5 enen waren.t werden, da

r Intereſſe am Arbeiter-
et
am 23 nieAlle Einwohner zeigten iort. den och auch der arrer, re rer, der Arzt und alle Geſchäftsleute
Landwirte Turnerinnen und Turner im Quartier,
und fanden dieſe dort g ute Arie wedruf

er Sonntag wurde mit einede Vrcppenſpieitannguee eingeleitet. T
8 Uhr begannen die ettkämpfe auf dem
Sportplat Es wurde in 5 Gruppen geturnt, wode ſe 1 öne Leiſtungen gezeigt v 56
Leichtathleten maßen ſich im 3- h
Meter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen).
leiſtungen waren im Weitſprun y 37Kugehſto en 8,40 Meter und 100- a
und 12,3 Sekunden. Mittags 12 Arg nei Platzkonzerte ſtatt. Um 2 Uhr ſetzte
ch am B b r Feſtzug in Bewegung. r
er Spitze die odfahres der Spielmannszug ueine bin ikkapelle. Fahnen wurden r re

geführt, darunter eine rytagaus dem Jahre 1904 von Dieskau Zirka

Städtemannſchaft Wien Halle 5:1
und die Auswahlmann von Halleten tenen n Platz.n rdie öſterre
treter beider
r ein Blumenſtrauß an die Gäſte überreicht
wurde.

Jmmer wieder
7e der

aſariſs
Tores, das Reſultat war eine erfolgloſe Ecke. Der
Wiener Mittelläufer brachte ſeinen Sturm ſchnell
wieder na
der rechte
ſo daß der Wiener Mittelſtürmer das Leder mühe-
los einſenden kann. Faſt ſah es ſo aus, als ob die
Hallenſer gar nicht mehr über
hinauskommen. Es kam aber anders. Zwei günſtige
Gelegenheiten ergaben ſich bald, leider wurden
nicht ausgenützt. Der
dann nach Allein
am Boden liegen
ſtehenden Torhüter das vierte Tor. Wien
weiter und konnte durch den Halbre
33. Minute das fünfte Tor buchen.

Di Toihr aut gehen

ielt ſi Schle wage ſchete Tor 4 re

und gleich daraufaire Sier ab. f

gegen Sportluſt Jgd.

portfest in Niember
e Hut der Bevöferung

Die 9

garn in all
(5:

aten gegen s her
Na Bekanntgabe der

begrüßte der Arbeiterſängerchor
chiſchen Gäſte mit einem Lied. Die Ver

erbände hielten kurze Anſprachen

eifall

Das Spiel begann mit dem Anſtoß von Wien.
Die Wiener ſetzten ſich ſofort in Halles Hälfte feſt.
deth

anbringen. Der Ball war ſo ſcharf geſchoſſen,

gutem chſpiel der linken Seite konnte der
inke in der neunten Minute den erſten Treffer

daß er dem Torhüter aus den Händen glitt.
en die Wiener vor Halles Tor,

albrechte

en
e Sturm kam einmal in die Nähe des Wiener

vorn und in der 23. Minute wehrte
erteidiger Halles den Ball ſchlecht ab

ihre Spielhälfte

Linksaußen der Gäſte ſchang in der 31. Minute Wer et

en Verteidiger und den da
ückte

e
Nach Wiederbeginn blieben die Wiener im Vor

teil, ſie konnten aber nichts erzielen, denn
das Schlußdreieck von Halle war jetzt auf Draht.

W wurden von Halles Tor
Nach mehreren Ecken erwies

Wien aber wieder im Vorteil. J Mittelläufer
te ein außerordentlich gutes Spiel und zwang

en Sturm immer wieder nach vorn. Wien ver
uſehends, ſo

ungenutzt blieb.

rig
r ſich Trotha Jgd.

ff der Schie das ſehr
7

Vor dem Hauptſpiel tr

im Delitasch
ch das Reſultat nicht. Nach Wieder-

i egte Wien tüchtig los und konnte bischiuß noch 3 Tore treten. Der Geſamt-

eles war ein guter. Beide Mann
chaften verſuchten das beſte zu Waren Ein Plus
atten beide Mannſchaften in der Segen
lles in allem: das Spiel hat ſeine Werbekraft

erfüllt, war auch die Zuſchauerzahl etwas ſehr
gering (600).

marſchierten ſie durch die reichlich mit Girlandenre und rotweißen 5 n geſchmückten
Straßen, von der Bevöl h ebhaft begrüßt.

Auf dem Feſtplatz angelangt, vermißte man
leider eine Begrüßungsanſprache durch den
Gruppen oder Vereinsvorſitzenden. Es folgten
nacheinander die Freiübungen der Turner,
Turnerinnen und Kinder. Die Uebungen klappten,
nur die Muſik ließ zu wünſchen übrig. Jn bunter
Reihe wechſelten dann Sondervorführungen der
Turner und Turnerinnen, ſowie Schauturnen
am Reck, Barren und Pferd und
prung. Zum Schluß folgten zwei Handball-ber.
rf Il uen

Ueber 400 Zuſchauer hatten ſich eingefunden. —ö.
7

t e nKige c e u geht F
2. ölt e eS- Klaſſe (Unterſtufe). 1. Unbeſcheidt

alle) 204 Punkte; 2. ulz, O (Fichte Halle) 200
Riebenſtahl (Fichte Halle) 197 Punkte. Turnerinnen, A3 1 1. tin, de (Fichte Ue) 241 Punkte;t Selſcher zie ode 29 Vichte B-Klaſſe:1. Müller Fantne 230 Punkte; 2. Gumbrecht (Fichte u.

2 unkte; 3. Schulze, Lotte (Fichte Halle) I Punkte.Dreikampf: 1. Böhme, Fritz (Fichte lle) 202 P.
D. Heine (Döllnitz) 200 Punkte; 3. Klingner, Willy (Naundorf)
175 Punkte. Jugend: 1. Sicht (Döllnitz) 269 Punkte; 2. Krüger(Döllnitz) es Pöthe: 3. Raſch (Dieskau) 259 Punkte. Turne-

rinnen: 1. Ziegler (Caneng) 2652 nkte; 2. Raith (Fichte
e) 215 Punkte; 3. Fiſcher (Brucdorf) 186 Punkte;denn Jrma (Fichte Halle) 186 Punkte.
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Fichte Halle I Fichte Ammendorf I 9:0 (2:0).

über. IX. Olympiade ſtatt,
beide Reitern ge

D

ſtadion blieb den r Vertretern der Er-

nur den 6.
endete Deutſchland unplaciert.

ſtellte in der 11. Minute durch bittertem Kampf
lachſchuß das Reſultat auf 2:0. Der SäbelEinzelfechten wurde Tersztyanski Olympi-

am Sonntagnachmittag die reitſportli
„renz

OlympiaStadion das
ehe zum letzten
offiziellen Vertreter aller beteiligten Nationen, um
dem feierlichen Schlußakt

iel
olympiſchen Zeremonien für die Sieger des ver
ſie Königin mit ihrem Gefolge begrüßt, und

wenige Minuten ſpäter begann der Start über den
mit 16
Nachdem

P. Niederlage nicht noch höher ausfiel,

Schuß der Ofmmpicde
Deutschiand mit eſf erstem Jreisen an
zweiter Ftefſe im Sesamteſossememnt

Deut
Stelle
lande
10
Spielen errun

Amſterdam, 11. Auguſt. (WTB.)
fanden die Schlußkämpfe der

und den deutſchen
Gr es, 32 kurz vor Toresſchluß,

zwei weitere Goldene Medaillen, die zehnte und
die elfte, für Deutſchland zu gewinnen. Jn der

belegte Freiherr von Langen auf
raufgänger- II den erſten Platz, und auch im Ge-

amtklaſſement der Nationen fiel den deutſchen
eitern die Goldene Medaille zu. Im Schwimm-

Heute

folg verſagt. Jm 100 eterFreiſtilſchwimmen
ür Damen, das die Amerikanerin Albing Oſipo-
ich gewann, konnte Lotte Lehmann (Dresden)

latz belegen. m im Kunſtſpringen

tilſtrecke der Herren ſigste
n der kurzen Frei-

de erwartungsgemäßeißmüller (Amerika), jedoch nur nach er-gegen BaranyUn arn. Jm

ſcher Meiſter.
Amſterdam, 12. Auguſt. (WTVB.)

Als letzter aller olympiſchen Wettbewerbe wurde
Konkur-

Noch einmal war das
iel von über 40 000 Zu-
ale verſammelten ſich die

zu Ende geführt.

J beizuwohnen. DerSonntagnachmittag wurde mit den gewohnten

ngenen Tages eröffnet. Kurz vor 283 Uhr wurde

Dez. Hinderniſſen beſtückten Kurs.
alle 46 Teilnehmer geſtartet waren, er-

olgte zwiſchen 7 Teilnehmern, die fehlerlos den
rs abſolviert hatten, ein nochmaliges eNach dem erſten Stechen waren wiederum drei

Reiter ohne Strafpunkte und ſo mußte ein zweites
Stechen angeſetzt werden, das ßeeniſeatte: 1. Denpemang Ventura

Leutnant Bertram (Frankreich), 3. Major Kuhn
(Schweiz). An den letzten Reitwettbewerb, der erſt
egen 7 Uhr abends beendet war, ſchloß ſich diereis verteilung an die Olym iaſieger an,

die nach Ländern geordnet vor der Ehrentribüne

16 Jahren zum erſten
Wettbewerb antrat, darf es um ſo ſtolzer auf dieſe
Kämpfe ſein. Mit Worten des Dankes ſchlo

Länder ein, in vier Jahren in
ſich zu verſammeln.
reichte der Bür
Amſterdamer Ko
bis zu den nächſten Spielen im Amſterdamer Rat
haus aufbewahrt wird.

iſt wie folgt feſtgeſtellt:

land mit 11 an achtunggebietender
t, wurden von der Königin der Nieder

verteilt. Deutſchland hat außerdem
zweite und 18 dritte Preiſe bei den olympiſchen

en.er Tatſache, daß Deutſchland ſeit
ale wieder im olympiſchen

Angeſichts

ß der
Graf de Baillet-

chen Spiele und lud alle
Los Angeles

Unter Salutſchießen über-
ermeiſter von aris ſeinen
egen die olympiſche Fahne, die

räſident des Komitees
atour, die 9. Olympi

t

Die definitive Punktzahl der beſten Nationen
Staaten 114

eutſchland 67, Frankreich 51, FinnlandSchnedl 44. ch s 2
Afſ gemeine Fportscſucuns.

Leichtathletik: Amerika ſiegte im Länder
kampf gegen Großbritannien 8:6. Berlin
ſchlug Budapeſt mit 55:42 Punkten.

Fußball: Norddeutſchland Süddeutſchland
3:5, Dresden gegen Chemnitz 2:1.

Handball: Berlin Mitteldeutſchland 7:5.
7

Saalegau: Fußball: Favorit--98 Halle 6:5.
Sportfreunde Eintracht 7:1. Wacker Ammen
dorf 1910 5:0. Boruſſia Sportfreunde Markran
ſtädt 5:3. 99 u a 3 SC. Weißenfels 5:0.

Merſeburg LBC. 2:5. SV. Neumark gegen
VfL. Bitterfeld 8:3. Handball: Polizei
Sachſen Polizei Baden 6:10. Deutſches

olizei

Muldegau:
P meiſterſchafts-Vorſchlußſpiel).

Fußball: Preußen-Greppin
n Prußen Merſeburg 3:6. Griesheim SV.
Holzweißig 4:4. 07 Wittenberg VfB. Jena 6:1.

Handball: Fortuna Leipzig wurde Sieger
des Turniers des VfL. Bitterfeld.

aufmarſchierten. ie erſten Preiſe, bei denen

Die Bootshaus- und Badeanſtalts-
weihe des ittenberger Arbekfter-
ſportvereins wurde am Sonnabenda b f 5 mit a Ko m r rtshaus eingeleitet. Zahlreich hatten ſich diee eingefunden. e Feier wurde von der

uſikſchule und dem gemiſchten Sänger-
ch or Sportgenoſſe Köppe begrüßte in
einer Anſprache die Erſchienenen und wies auf
den Wert der für die Arbeiterſchaft
hin. Er bezeichnete den Bau als einen Markſtein
in der Geſchichte der Wittenberger Arbeiterſport-
bewegung und des er Fortſchreitens. Hier-auf ſoigten in bunter Reihenfolge Freiübun-
gen der Turner, Turnerinnen, Schüler, Schüle-
rinnen, weiterhin Tur nen am Reck und Barren-
turnen. Reck- und Barrenturnen wurden beſonders
exakt aufgeführt. Die Singer der Turnerinnen
erregten viel Heiterkeit und Beifall. Mit dem ge
meinſamen Slußgeſang „Brüder zur Sonne
erreichte das vorzügliche Programm ſein Ende.

uſergau: F z8 b all Wacker Nordhauſengegen fB. Artern 6:1.

die einenSonntag,
folgende Ergebniſſe: 45650 Meter Freiſtil: 1.
wittenberg 2:36,3; 2. Wittenberg 2:37,1; 3. Luckenwalde 2:30.

reiſtil: 1. Leipzig „Norden“ 2:43; 2. Kleinwittenberg

guten Verlauf nahmen, brachten
1. Klein

Jugend
2:52. Bruſtſchwimmen Gärat Jugend) 14 bis 16
1. Hermann (Coswig); 2. Nebbe (Kleinwittenberg); 3.
(Kleinwittenberg). 16 dis 18 Jahre: 1. Guderſtedt (Coswig)
43; 2. Räbiger (Leipzig) 46,3. Bruſtſchwimmen für Frauen:
1. Blaurock (Luckenwa 57; 2. Köppe (Wittenberg) 58,4;
3. Löwn (Kleinwittenberg) 1,4. 50 Meter Bruſtſchwimmen
en 1. Kleinwittenberg 3:02; 2. Wittenberg 3:04; Lucken
walde 3:5. B. Jugend: Kleinwittenberg 3:02,4. G. 1. Schwim
mer Wittenberg 3:05,2; 2. Turner Wittenberg 4:04. Vereins
mehrkampf: 1. Kleinwittenberg 75 Punkte; 2, Wittenberg
67 Punkte. Belibig-Schwimmen für Jugend (männl.): 1. Karo
(Leipzig) 37,1; 2. Lambrecht (Luckenwalde) 40; 3. Schlegel
(Kleinwittenberg) 42,6. Rückenſchwimmen (Männer): 1. Hoff
mann (Wittenberg) 34,1; 2. Fleiſcher (Kleinwittenberg) 1,40.
Kur Springen za Manner: Hofmann (Wittenberg)
25 Punkte. Jugend: Stelmach (Leipzig) 15 Punkte. Frauen:Langöhr (Leipzig) 12 Punkte. Bru e e 100 Meter
(Männer): 1. Hinke (Leipzig) 1:39; 2. Radotzky (Kleinwitten
berg) 1:43; 3. Gos (Kleinwittenberg) 1:45. Schwimmen
Kinder (Mädchen): 1. Schulze (Luckenwalde) 57; 2. Radema
(Luckenwalde) 1:0,1; 3. Gollmann (Kleinwittenberg) 1:0,5.
Knaben: 1. Winkler (Kleinwittenberg) 48; 2. Fraß (Delitzſch)
56,4; 3. Knaul (Kleinwittenberg) 58,3. Lagenſtaffel f
Männer: 1. Wittenberg 2:47,4; 2. Kleinwittenberg 2:52Waſſerdallſpiele: Leipzig Norden Kleinwittenberg 2:0.

VeranſtaltungenDie am
Waſſ
Der erſte Tag zu den Vorſpielen um die

Waſſerballmeiſterſchaft des Arbei-
ter- Turn und per i i verlief beigünſtigſtem Wetter und ſehr zahlreicher Beteili-

Mpft von
endſter

waſſerſportlichen

gung der Einwohnerſ snabrück in glän-
Weiſe. ie Vorſpiele brachten:

Neptun Weißenſee Berlin Freie Schwimmer
eerzzer Hannover-Linden 9:2 (5:1). Möve
(Mannheim) Verein für volkstümlichen Waſſer
ſport Dresden 5:3 (2:2).

Das am Sonntag fand imüberfüllten Moskaubad ſtatt. 6000 Menſchen ver-
folgten den ſpannenden Kampf. Mannheim nutzte

kann bis Halbzeit noch einmal einſenden. Nach Halbzeit
gleichfalls verteiltes Spiel. Ammendorf kommt jedoch ſelten
über die halliſche L dianyg hinaus. Der Sturm von
Ammendorf ſpielt zerfahren. Nach 40 Minuten ſteht das Spiel
3:0 für Halle. Die Hallenſer drücken jetzt mehr und mehr,
und in gleichen Abſtänden fallen noch 6 Tore. Daß die

verdankt Ammendorf
ſeinem Klaſſetormann, der die unglaublichſten Sachen meiſterte.
Das Spiel war ſchnell, der Schiedsrichter zufriedenſtellend

2

Dieskau J Naundorf I 624 (3:9).

Leider waren auch zwei Unfälle zu verzeichnen: ein Arm-
druch, und beim Schauturnen (Rieſenwelle) verlor ein Sportler

der, Turnerir
ſtrenger

und Turner wurden gezählt.
g. ans und ſauberem Sportdreß t Anwurf. Nach 10 Minuten 1:0 für Halle.Da Sri c offener, doch Fichte iſt iel und in den Handflächen die Haut. Durch einen anweſenden Arzt

und Arbeiterſamariter wurde die erſte Hilfe geleiſtet.

Luckenwalde Wittenberg 1:1. Kleinwittenberg Wittenberg
Luckenwalde komb. 4:2.

erball-Bundesmeiſterſchaft
„Neptun“ (Berlin-Weißenſee) Bundesmeiſter

in der erſten Halbzeit einige gute Chancen aus
und führte zur Halbzeit 2:1. Weißenſee mußte

gen den ſchnellen ſüddeutſchen Sturm ſtark auf
erteidigung ſpielen. Nach der Pauſe ſpielten

beide Mannſchaften ſehr körperlich. Die Tor-
wächter waren auf der Höhe und hatten zu tun,
die ſcharfen Schüſſe abzuwehren. Mannheim
ſpielte in den letzten Minuten überlegen, es reichte
aber nicht dazu, das 6:5- Ergebnis der Berliner zu
verändern.

Schupo-Fporffest im Aclle
Das am Verfaſſungstag in Halle von der

preußiſchen Schutzpolizei abgehaltene
Sportfeſt, das einen rein polizeiamtlichen Cha
rakter trug, brachte folgende Ergebniſſe der
ſportlichen Wettkämpfe:

Drefſurreiten: 1. Scheffler, 2. Broſchke. Stafetten
lauf 102100 Meter: 1. Dritte Bereitſchaft 2:0,1,
2. Vierte Bereitſchaft. Tauziehen: Sieger: Einzel
dienſt Süd. Wpri Stafette: 1. Dritte Bereit-
ſchaft, 2. Zweite Bereitſchaft. Hindernislaufen in
Uniform: 1. Bartels (3. Bereitſchaft), 2. Koch (3. Be
reitſchaft), Streifenreiten: Sieger: drei Beamte der
vierten Bereitſchaft.
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